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Neues vom Tage.
— Li « preußisch« Landtagssraktlon der Deutschvölkischen

Partei lehnt den Erlaß des Wohlfahrtsmlnisters Uber di«
gockerung der ZwaugSWIrtschast ab, weil er ohne Rücksicht aus
N« Gesamtlag« der Wirtschaft eine grob« Anzahl EinzeleM «»,«»
»ernichtet.

— I « Preußisch«» Sandtag ist «in Urantrag der Kommu»
Men eingegangrn folgenden Wortlaut «: „Dem Minister für
VolkSwohlsahrt wird da« vertrauen de« Landtag« entzogen."

— In der schriftlichen Beantwortung einer « nsragr eine«
»glischen UntrrhauSmitgliede « erklärt Ehamberlain , nach seiner
Kenntnt » hätten sich dl« beiden Parteien de« chinesische» Bürger-
wiege» in de» verschiedene» europäischen Ländern Militärslug-
«euge und Wasse» beschosst. Die Regierung nahm jede Gelege»,
heit wahr, weg«» Verletzungen de» Abkommen« Uber da« verbot
wr Wafsenlleserungen nach China Vorstellungen zu erheben.

— Hava« berichtet au» Mexiko, daß der Tranöportarbeiter-
-erband infolge de« Scheitern» der vom Handelsminister ein-
ierusene» Lonserenz der vertretrr der « isenbahngcsellschaste»
»ud der Eisenbahner sUr gestern um Mitternacht den General¬
streik angekSndigt hat.

Sine Warnung.
Er ist schon wiederholt in der Presse warnend darauf

Angewiesen worden , daß die Kurse eines beträchtlichen Teile«
M« deutschen Jndustrieaktien durch die Börsenspekulation
»erartig in die Höhe getrieben worden sind, daß eine auch nnr
»nigermaßen normale Verzinsung ausgeschlossen erscheint.
Hie Besitzer solcher Papiere haben also unbedingt mit KurS-
»erlusten zu rechnen , wenn in der nächsten Zeit die Dividenden
tekanntgegeben werden . Mehrere Großbanken haben sich be¬
reits in gleichem Sinne geäußert.

Auch die Deutsche Bank vertritt Nunmehr die Auffassung,
laß die Kurse im Hinblick auf die Rentabilität zu hoch seien,'
\t  sagt im Februarheft ihrer wirtschaftlichen Mitteilungen,
ktfj «in DurchschnittSkurS für sämtliche an der Berliner Börse
jehandelten Aktien von 180 Prozent oder gar ein solcher von
»ber 805 Prozent , wie für die Gesamtheit der Terminpapiere,
il » Norm eine Rentabilität voraussetze , die man in der
«ächsten Zukunft wirklich noch nicht erkennen könne, selbst
enter Berücksichtigung des Umstandes , daß die 1027er Ab-
Müsse die Wendung zum bessern deutlicher als bisher er-
«nnen lassen würden.

Man werde die außerordentlichen Kurssteigerunacn übcr-
saupt weniger auf einen unbegrenzten Optimismus ' in bezug
,«uf di« wirtschaftliche Lage zurückführen können als auf eine
sehr weitgehende Spiellust breiter Schichten de» Pnbliknius,
-aS sich an die schöne Idee gewöhnt hat , an der Börse mühe¬
los große Gewinne machen zu können . Keine politische Krise,
leine Arbeitslosigkeit störe mehr , und die sehr beträchtlichen,
veit über das ÄorkriegSmaß hinansgehende Kosten der Speku¬
lation — man zahle einschließlich der Bankspcsen und Stemvel

.«ber 18 Prozent für Reportierung —, die unter andern Um¬
standen prohibitiv wirken könnten , werden ohne viel Auf-
Hebens getragen.

Der Spekulation komme es gar nicht mehr auf die Billig¬
keit de» Geldes an , sondern nur darauf , daß cs vorhanden sei.
Ebensowenisi sei man bei Errichtung des hohen Kursgebäudes
auf RentabrlitätSrechnungen verfallen , vielmehr habe sich die
Phantasie der gewiß bedeutsamen technisch-wirtschaftlichen
Perspektiven bemächtigt , oder man habe erwarteten Inter-
Menkämpfen sieich 50 Punkte vorgegeben . Bisher habe die an¬
steigende Konjunktur noch keine geldverknappcnden Wirkungen
erkennen lassen. Die 600 -Millionen -Anleihe habe immerhin
den Eifer , der auch auf dem Anleihemarkt bisher herrschte,
«in wenig gedämpft . Der Absatz von Anleihen und Pfand-
briefen sei nicht mehr leicht. Wenn jedoch die Emissionstätig.
Seit nicht auffallend überspannt werde , so werde der Anleihe¬
markt doch noch für lange Zeit recht aufnahmefähig bleiben.

Sie Lage ln Portugal.
vorübergehende Diktatur.

Ein nach Lissabon entsandter Sonderberichterstatter des
„Journal " hat nach Niederwerfung des Aufstandsversuches
den portugiesischen Ministerpräsidenten General Carmona ge¬
sprochen, der ihm erklärte , daß seine Diktatur nur eine vorüber¬
gehende sei. Sie werde aufhören , sobald das Problem der
allgemeinen politischen Orientierung Portugals gelöst sein
werde . Die Verfassung  toerde durch eine Nationalver¬
sammlung abgeändert werden , an deren Einberufung man
allerdings jetzt noch nicht denken könne. Er leugne nicht ab,
daß das in Portugal bestehende Rcginic mit dem italienischen
oder spanischen Faszismus  eine gewisse Aehnlichkeit
habe.

Auch Kricgsministcr Oberst Susa empfing den Korrespon¬
denten und erklärte , dah der Aufstand nicht sobald wiederholt
würde . Im übrigen wäre die Regierung bereit , jeden Versuch
niit der gleichen Energie zu unterdrücken . Er glaube nicht, daß
die Festgenommenen die Hauptführer der Bewegung seien.
Diese hielten sich versteckt; aber inan werde sie zu finden wissen.

/

zur poilm«er lletch-regieruug.
Die Richtlinien.

Di « KoalitionSpartcien im Reichstag haben di« während
der Regicrungsvcrhandlungen als Grundlage für die Regie¬
rungserklärung aufgestellten Richtlinien und protokollarischen» soeben veröffentlicht. Das Protokoll selbst lautetermaßen:

1. Die Anerkennung der Rechtsgültigkcit dcS Vertrags-
Werkes von Locarno wird weder völkerrechtlich noch staats¬
rechtlich in Zweifel gezogen werden.

2. Ter Schutz der verfassungsmäßigen Ncichöfarben er¬
streckt sich, wie sich schon aus dem Zusatz des Artikel« UI
ergibt , auch aus di« Handelsflagge.

S. Der Vergangenheit und ihren Symbolen muß gleich¬
falls Achtung gezollt werden , und dieser Gedanke soll in der
Regierungserklärung feinen Ausdruck finden.

4. Wichtige Anträge einer einzelnen Regierungspartei,
insbesondere solche aus Aendcrung der Verfassung , sollen nur
nach vorherigem Benehmen der Regierungsparteien gestellt
werden.

lieber di« Entstehung der Richtlinien teilt die „Germania"
>u. a . mit : Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Deutschen
Reichstags hat im Anschluß an einen Entwurf des Abgeord¬
neten v. Gusrard in seiner Sitzung vom SM. Januar 1927
Leitsätze für die Verhandlungen des Reichskanzlers über die
Regierungsbildung aufgestellt . Diese Leitsätze wurden am
Sonntag , den 23 . Januar , in der Reichskanzlei durchgcar beitet.
An dieser Besprechung nahmen teil die Herren Dr . Mar^
Dr . Brauns , v. Guörard , Stegerwald . Dr . Wirth und Ioos.
An Hand dieser Grundlagen hat der Reichskanzler Dr . Marz
mit den Beauftragten der dcutsch' 'ationalen Fraktion verhan¬
delt . Am 25. Januar wurden di« nunmehr Richtlinien ge¬
nannten Grundlagen der künftige,» Regierungsbildung erneut
ftstgestellt . Eine irgend wesentliche Aenderung der Richtlinien
erfolgt« nicht. Sie bildeten dann die Grundlage lveiterer
Verhandlungen mit den Regierungsparteien . Am 26. Januar
1927 wurden sie in einer Besprechung der Regierungsparteien
endgültig festgestellt. Es wnrden einige Zusätze zu den Richt¬
linien selbst protokollarisch feftgclegt. Dies« Richtlinien haben
ihr « Ausprägung in der Erklärung der Rcichöregierung ge-
künden und find di« bindende Grundlage der Politik der
derzeitigen Reichsregierung.

Internationale Verständigung.
Die deutsche Grupp « der Internationalen Handelskammer.

In Berlin hat di« deutsch- Gruppe der Internationalen
Handelskammer eine bemerkenswerte Tagung abgehalten , auf
der auch Reichswirtschaftsminister Dr . E u r t i u « da» Wort
ergriff . Ter Minister erllärte u . a.:

Die Begrifft internationale Verständigung und Koope¬
ration sind beute fast ebenso Gemeingut der öffentlichen Mei¬
nung aller Länder geworden , wie noch vor wenigen Jahren
die Kriegsideologie . Eo groß der geistige Fortschritt aber
auch ist, den wir rückblickend zu verzeichnen haben , so lang
und so schwer ist auf der anderen Seite doch der Weg zum
Znlc . Di « Internationale Handelskammer scheint mir
berufen , hier wertvolle Pionierdienste zu leisten . Die ständig«Knliche Fühlungnahme von Persönlichkeiten,die für di«

schast der verschiedenen Länder repräsentativ sind, kann
die allergrößte Bedeutung für ein « wahrhafte Verständigung
und Annäherung zwischen den Völkern erlangen.

Diese Arbeiten dienen gleichzeitig dem Abbau der
geistigen Schranken zwischen den Böllern . Daß diese allge-
meinen Grundsätze auch wirksam in die Praxis un,gesetzt
werden , erfordert einen zähen Kampf . Hier liegt di« Haupt¬
aufgabe der Internationalen Handelskammer

Englische Mitarbeit.
Nach Dr . CurtiuS ergriff , stürmisch begrüßt , Arthur

v a l f o u r , der Präsident der englischen WirtschaftSeuquetc,
das Wort und gab in deutscher Sprach « einen umfassenden
Ueberblick über die wirtschaftliche Lage Großbri-
1 a n n i e n s . Er beschäftigte sich zunächst mit der englischen
Bevölkerungsfrage und kam nach einer Schilderung der
Lohn - und Arbeitszeitverhältnisse  und der
industriellen Wohlfahrtspflege zu dem Ergebnis , daß der
englische Arbeiter zweifellos einen höheren Lebensstandard
erreichte . DaS Problem der Arbeitslosigkeit  bezcich-
nele er als aufs engste verbunden mit dein Unvermögen,
Waren zu Preisen herzüstellen, di« die durch den Krieg vcr«
armte Welt bezahlen könne. Im Zusammenhang hiermit
ging er auf die Hindernisse dcS zurückgcgangenen englischen
Ausfuhrhandels des Näheren ein , die er u . a. in der künst¬
lichen Produktionseinschränkung , in der allgemeinen Unsicher¬
heit und Unruhe in der Industrie erblickte. Nach einer
Schilderung der Schwierigkeiten inncrbritischer Natur , die
die englische Industrie zu überwinden gehabt habe, kam
Dalfour auf die außerordentlichen Erschwerungen des inter¬
nationalen Güteraustausches und damit auf die bedeutungs¬
vollen Aufgaben der Internationalen Handelskammer
sprechen. Zur Frage internationaler Vereinbarungen änsecie
Balfour seine Meinung dahin , daß diese sicherlich eine ,;u-
tauft hätten,

Die devtsly-volntschen Veryandlungeu.
Di « « »SweisungSsrage.

Nach einer von dem polnischen Außenministerium vetz»
ksteiiilichten Erklärung lehnt die polnische Regierung syfortig«
1>. rhandlungen mit Deutschland über Die Niederlassung »» und
lluoiveisungsfrage ab, erklärt sich aber zur Wiedrraufnahm«
»er Handelsvertragsverhandlungen bereit.

Ein « besondere vertragliche Bindung in der A»9weksm»gta
-cage lehnt die polnische Regierung mit der Begründung ab,
>»ß die Rechtsstellung der Fremden in Polen durch sei««
cheral« inner « Gesetzgebung geregelt fei.

Hierzu erfährt man von maßgebender deutscher , Seit«
Angesichts der Handhabung des FremdenrechtrS durch Pole»
st es auf deutscher Seite von Anfang an für unbedingt er¬
forderlich gehalten worden , die AuSweisungsfrag « im Rahme«
»er Niederlassungsbestimmungen de» Handelsverträge » u
kegeln. Erst infolge de» Widerstandes der polnischen Del «»
(ation gegen eine Behandlung der Ausweisungsfrage ' ist von
»eutscher Seite versucht worden , diesen Punkt durch beson¬
dere Verhandlungen auf diplomatischem Weae zu regeln . El
vird nunmehr durch weitere deutsche Schritte in WarHc»
Klarheit darüber zu schassen fein , ob auf irgendeinem Weg»
«ine befriedigend « Regelung der AuSwcisungSpraxiS ß« er-
sielen ist und damit die gegenwärtigen Schwierigkeiten,für di«
Aortsetzung der deutfch.polnifchen HandelSvrrtragSverhand«
lungen beseitigt werden können. Sollte Polen diese Regelnn>
»uf diesem Gebiete ablehnen , so wäre die» der beutlMf
«ei » dafür , daß es sein« willkürlich « LuLweisu
setzen will.

Da«Äotgeseh über die«rdett-zeiL
Juterfraktionell , Besprechungen.

Die interfraktionell « Besprechung über dal neu« ArdeltB»
Aeltno'gesetz drehte sich in der Hauptsache um di« Frage , ob »de»
m Form der § 11 Abs. 8 der ArbeitSzeitn otver ord nung
•on 1923, der die freiwillige Mehrarbeit über den Achtstunden-
«ag hinaus grundsätzlich gestattet , aufrecht erhalten bleiben soll.
Der den Berhandlungen zugrunde liegende »eu « Ne - «e-
rungSentwurk  soll diesen Paragraphen fallen lassen. Er
soll sedoch einige Abstufungen vorsehen, die sich auf die ver¬
schiedenartige Behandlung von Klein -, Mittel - und Groß¬
betrieben beziehen. Ein « besondere Stellung nehmen dabei btt
Druckereibetriebe , insbesondere der ZeitungLdruck «in. Di«
'nterfraktionelle Besprechung führt « zur Einsetzung einer kleine«
Kommission , di« die Formulierung der Fragen der freiwillige«
'«leberarbeit vornehmen soll. Der ^ okalanzeiger" glaubt , daß
der voraussichtlich« Weg der Einigung in der Richtung einer
unterschiedlichen Behandlung der kleine^ mittler «» und groß »«»
Betrieb « liegen wird . , '

poliiische TageSschan.
" Reue Reichsratsbeschlüsse . Der ReichSrat erklärte

ich einverstanden mit den Beschlüssen de» Reichstags betr.
Hinausschiebung der Aushebung der privaten Vorschulen b',5
!ur Regelung der Entschädigungen , und betreffend dje vor«
iage über die ReichSwohnungszählnng , die nach Mitteilung der
Regierung am 9. Mai erfolgen soll. Angenommen wurde eine
Verordnung , wonach der Zuschlag zur Krastfahrzeugstruer im
,̂ ahre 1927 ebenfalls im Maximum 25 Prozent betragen soll.
}n einer Resolution ersucht der ReichSrat die Regierung um
.'aldige Vorlage eines Gesetzentwürfe » betreffend Aufhebung
»er Brückengelder . Der Verlängerung des deutsch-franwsi-
chen Handelsprovisoriums und dcS Saarabkommen » um orei
vionat « stimmte der ReichSrat zu.

« Umgruppierung in der deutfchen Völkerbundsliga.
Am Reichstag fand eine Sitzung de» Präsidiums det Deut-
chen Liga für Völkerbund statt , m der eine Umgestaltung de»
Vorstandes und des Präsidiums beschlossen wurde . Botschafter
>. D . Graf Bernstorff , der Präsident der Liga , begründete die
lleugruppierung der beiden Körperschaften folgendermaßen:
Die Deutsche L,ga für Völkerbund wurde vor acht Jahren ge-
zründet von Männern , die Anhänger der VosterbundSidee
varen , und es war verständlich , daß die Leitung sich vorzüglich
,uS Mitgliedern linksgerichteter Parteien zusammensetzte.
Zetzt aber arbeiten in der Liga in hervorragender Weis« neben
»cn anfänglich völkerbundsfreundlichen Kreisen auch Mit¬
glieder solcher Parteien mit , die dem Völkerbunde früher ab«
ehnend gegenübergestanden haben . ES wurde eine Kom-
nission eingesetzt, die mit der Aufgabe der Erweiterung de-
vorstandc » und des Präsidium » beauftragt wurde.

Nochmals die Auseinandersetzung mit den Fürsten-
zäusern. Der Rechtsausfchuß des Reichstags beschäftigte sich
mit dem sozialdemokratischen Antrag , die Regelung ver AuS-
ünaiidcrsetznng der Länder mit den ehemaligen Fürstenhänscrn
>er Laiidesgcietzgebung zu überlassen . . Die Reichsregierung
ncsuchte, die Behandlung dieses Antrages zurückzustcllen und
junächst die Wirkung der Verlängerung des Abfindungssperr-
zesetzes bis zum 30 . Juni d. I . abzuwarten . Dia , Reichs-
:egierung hofft, daß bis zu diesem Termin Vergleich«^in allen
Ländern mit den ehenlaligen Fürstenhäusern zustanoe kommen.
Nach kurzer Beratung beschloß der Ausschuß gegen die Stim-
neu der Linken , dich WßsMiwi bti  sozialdemokratischen
»«trag » >r  vertagen.



«• ««**>»er MtteMandkanal ,\ m Preußischen
| *wbi<id ch ffllßcnbf Iklirc Ruftafle ttmaat ! (Soz .̂ eilige«

Hlnvmu ' venbcn ; 5citHrtfl9rmchvhten uifolfle Jtno in
Wfirt) ftavfc AI reifte am mV er*, die unter miflcv '»er Tfi'vbrvir.; ,
bet neuen :Rcid)Srcflient «fl die Voliendniig dev ORileltand
tanal « verhindern wollen . Ist da« Tiaatsw .nisterium hier-
»der unterrichtet und was gedenkt es ]\\ tun , um b.icjcit dic
»rrußisdren Interessen ans » schwerste senadiaenden Interessen
«ntgeflenpitreten?

Fra »kre° !>« Echulden in England . Tiis sranzösiscli«
•fi . . - : i . i (. . f . . . . . . S>«ii ii ^ ihiiiti S .^ • ■' !

Finanzininisterinm gib ! bekannt , d ' ß. nactideni das .' lbrvminen
duui 12. Juni 10:’r» betressend die .•umjeliMevuiifi der fron-MUlll 1 « *)»»•»' II
jöjiftlicn Lchnld bei t- »glaub nech n u vom Parlament rat
pziert worden sei, die sranzösiiche -Megietuitg >>" Penise b-
«glischen Bndctjahrec - >927/28 dein englische» Schavan » ne
Sun,me von sechs RHllionen Pfund - terliiui zahlen » -de,
m»d ;wa nir Hälfte am >5. Teptentber 1227 und juv Hälfte

lü . IHcnj 1.226.

Srutscher RciWaa.
Bertin , I nebrnrr.

Ans Antrag des  Gescböstei ' -.ditnngs'
>ie Weitdimtflunfl zur Sr .tsfetjolgung ocv’.'iieixucr vibfleortiKien
verweigert.

In ' rer sortgesefie» ersten
Beratung de« Haushalte » für >'.'27

stellte Aba. Puiniu, , (ZtcI fest, das; die .i>.oe d. neue» Htci* «*
fin .m -.min.ste. - ans allen Leiten eine v.-e,,alt" .. u.-NNg wn-,w
Ansnahine gesnnden habe. ' Auch der denielratisrlie ^ .wordn . ie
Fischer Kiöln sei >» einem Änsiatz >» de» e luNmn . . . •• 0-
bimde» bei der Muiit de» sei" vorliegenden bua!v m w! -e >-
selben Schlüssen qeloininen wie der Mt - nier - >e -->w> R
ll  frühere,, .OJiliiilei»Tr.Neinhold seien schon-dm.ohmsn't.a

- « jvörd. ,,. daki. er sich en,schließen, ,Nichte, ft • ‘ “
«nleihc »och >n diesem ^ totc-|obv a»s;nnem»en- kn 1 » «, ; 1W»
»du "lnklandj -on'eiien so re che, dann lniti . man enttprechi -- --
Zentt itinsvotschlog eine Ausländsanleihe snr W»s', ' '" fl. ba» '" id
i»r Enllostnng der » an-1',i»rste»er ansnehmen sollen.
gx. ,,men ooi" berchen b >solge sollte da. Arbei .- beschassnngs^
axaui’m inoslichst schnell dnrchgesnhrt werden. Tie -- cnkiing dm

JägfiZTä *» AA Di. -»-. n,«„™«iw
«in mit de» Velraa der Mielsletgerung erhöht werden. ,ondi ' n
wir brauchen eine Lteigernng der « « « oh« , nm den
Markt zu starte».

D»r Ftna «-,anSq»«tch Wied da» Kernstna der poln -.jitx.t l  o<
Meine der nächsten Jahre bilden . Der en-ee- -ge ,ii >' a»;a»snleich
, .ärd vora»»sichtlich ztcsa Minenfallen mit der Höchstbelastungdurch
-ü ^Dan-es. Verpslichtttngen.

Abg . Vr «dt (Wlrtsch . Vflß .) bezeichnet die Linnahmeschühun.
)»n im Etat als viel zu Koch. Ta » sei, vom at\ . olitisclien Stand-
Vun<t oh» betrachtet, ein schwerer Hehler, denn dadurch rverde der
Ätsche Eiiidruct .»noedt , »ls könnte Denchchlaiw rcocl, meit höhere
lajton trotz»«.

Ans aller Wck.
^ Dreister Raubiidersall . Die Fron der- Geitbralverlrcter»

»incr I .i-iab. ilensabrik in Mnnclren wurde von 2 Bursche » , 6 ;c
Sd) vorher relcphonisb bkwttzheit verschasst Kalten , das, ihr
Ltsann nicht zu Haufe war , überfallen und durch einen 2di !aq

.. . «» . i. c r. - 11 . . i.l  7 . ^ L. ri * u .ii «iitt . >iii .-. «uioimuiMiItvnrl»auf den Hops betäubt , so daß sie bewußtlos znsannnenbrach.
' ' beiden etiva 10 000 ^ iflorette ». Sie hattenDaraus raubten dic bei. . . . ... ,

durch eine fingierte 2 stelliing aus Zigaretten >id> Zutritt tu
vie Wohnung tocrltf). jl.

□ Ein Ltipzi er Zuc.'druckereibesiher verhaftet . I » Leih-
Ög wurde beit Buchdrne,rreibesitzer Pros , tliidbtvd Hadl ver¬
gastet und seine Dr ..aerei gesdilossen. Pros . Hadl soll al»
tileschästssührcr einer anderen Leipziger Bnchdrudcrei nd ) ans

osten seines l »' ss eine eigene Druckerei geschussen lind ein
mnsangrciches 7. ' ,penmaterial und fremdsprachliche Alphabete
nachgegossen und initgeiwminen haben . Audi die Rechtmaglg-
teil seines PrvfessortitelS wird angeziveiselt.

1 Der rote Hahn . Abends brach in der Sd )euue eine«
'^ einiiiehändlers in Bad Brambach Jener aus . das sich ans
'>rs Wohnhaus soivie auf ein anderes unmittelbar danebeic
ciegendeü 2lntvesen ansdehntc . sämtliche Gebäude braniOc»
nieder . And ) zwei Pferde Mitten in den Flammen nin . e. er
>5chaden ist beträchtlich . Die EntslehnngÄtrsache des Feuers
ist nicht bekannt.

D Untcrsd )lagungen eines Eisenbahnbeamteu . Eilt Eisen-
>rhninspektor atcs Hannover halte H7>OOO Btark unterschlagen
•int» war gefluchtet . Mttr., vor der polnischeil Grenze konuie
>i-r Beamte seslgenoninten und ihm ein Teil des Betrage»
»bgenonimen ivcrdcn.

Selbstmordversuch des Deisterer Förstermörders . D e
Teisierer Mörder Thnibkoivsli hat eilten Velbstinordverjucli
niltet -iiomme ». Es gelang , dcm Perbrecher , ^ der sich a . i
renucttreuz ausgehängt l>ane , red)lzeitig obzuschneiden. Er

hat keinen Lchäden crlitien.
. Sdiivcres Schaditiinglükt . Ans dem „Bitzthui^

2ch » lg" bei Eislebcn ereignete sich ans der neunten Sohn-
, sünverer Unsall . Ans de», Lneckeu 'toß löste sich plobüci,

größere » Gesteinssciid »nd tötete einen Hauer und tu
legte ztvei andere Mäntter schlver.

lch Ei » Berzweislungssrhritt . Abmids hat die 29jähriae
Lhesrau e» e» Dseuseher » in Pirna i Lachsen > sicli und ihre

.Ueichalterigen Mann.

preuKifcher Laridtaa.
Berlin , 15. Hebrnar.

-ii

Da» psht « Nr znr M Trichter de« An».

«iohnnng ». »Nb .dcimhättenwrsen.

»Nr Ne Anträge zur Bcrotdnnng des Wohlfahrt -»liniltett n er
dir Lockerung der Zivanaswtrtlchasl , i»»beso»d.-re über die gewe
Achen 3iäumc. Bekanntlich wir der größte Teil d r Antrag : >m
Ausschuß abgelehnt, bezw. - ,rüdae ;oge>, worden. Anilahme halte
lediglich gesunden der de»tsiai'.a.iionale Vorschlag aus Einrid ' h r
»mtlid-er Schicdrstellen in o der Antrag der Demokraten au,
Heranslassung der Atelierrca.tme wegen der Aviknftlcr.

Bartel « Nreseld Odomm.) beantragt die sofortige ie,er'oel-
vufung des Ministerpräsidenten , damit er , i dieser l'ächtmen
Materie die Slellnngitalune des Olesanitkabinetrs darlege. Zugleid)
beantragt er die Besprechung dieses -Antrags.

Beide Anträge finden die geschästSordntingsinäsig erford.-r-
Ud>« Untrrstüvnng von 50 Abgeordneten, Milgliedern der komm».
«stiskl>en Fraktion.

In der Besprechung führt Abg. Bartels k.Nomm.) an», die
preußische Regierungskealiiion sei. wie sich bei ihrer l>\ " f telien-
vn Ha'.lnng zu dieser Verordnung herausjteli :, in d,e Brml -e
»HJdJlittll.

Abg « tayer ^ olingen (Sei .) bemerkt, die Sozialdemokraten
Jütten leine Veranlassung, den koiiu nn ilscl.:» Anlrag aus
Herbeirufung de» MinisterprosiSeulen zu nnlerstiitze».

Nachdem ein Antrag Falk tDem.l aus Schluß der Debatte ein-
«gangen ist. snhrt Abg. BartelS -.Ureseld (.Uomm.) an«, diejer
Antrag sei au» politischer Feigheit gelwrcn, und wird dafür zur
Ordnimg gcrnse».

Der Antrag ans Schluß der Debatte wird unter ungehr .irem
karm gegen Kommunisten. Demschnationale, einige Aolkspaneiler
und Völkifdie angenommen. Ablehnung gegen die gleiche Minder-
heit findet »er kommunistische Antrag aus Hevbeizitiernng de«
Miilssterpräsidentcn.

Al» erster Debalieredner Kebl 'A^ . Häse-Wtesboden (Loz .)
hervor, daß der eigentliche Anstoß zttr Hirisieser-Verordnung von
den Deulschttationalen ausgegangen sei, die am 7. Mai 1!>S6 bean«
tragtcn zu prüfen, ob nicht die großen Wohnnngen und Gelverb«,
räume ait» der Zivangswirlschast heransgenommeir werden konn-
ten. ES folgte sofort die Wirtsd)aslspariei mit mel sdmrseren An«
trägen . (Lärmende Nuse bei den Kominnnisten.) Die Sozial-
»emokraien seien entschiedene Gegner der Hirtsieser-Verordnnng.
Als der Redner zum Sdilnß erklärt, die Sazialdemolraten wurden
sich immer für die Interessen der Mieter einsev«» »nd die Ans«
bentungsabsichlen der Hausagraricr zunichte machen, bricht er«
neu,er 'Beifall ans den Pnblikumriribünen au ».

Abg. « teinhoss (Dntl .) gab hieraus für die dentsch'iationate
tzraltion die solgende Erklärung ab : Meine Fraktion steht ge»
schlossen ans dem grundsätzlich unveränderten Stairdpunkt der
Notwendigkeit einer in vollem Umsange freien Wirlschast, gerade
nn Interesse der Mieter liegt es, daß da» Wohnungswesen m
allmählicher planvoller Weise von den Fesseln der Zwangswrrt.
schast befreit wird.

-Abg. « ölges (Ztr .) erklärt : Das Zentrum habe Brrhandlun.
g«n über eine andenveitige Einftellnng zum .Uabinett in Preußen
nicht getätigt , wie dic zkommunisteil behauptet hätten . Das Zen-
trnm stinnnt der Verordnung 'Mtcr Hinweis auf die von ihm
eingebrachtcn Anträge gegen nngcrechtsertigte Kündigungen und
Mietsteigernnge » zu.

Abg. Dr . Geundman » (D. Bp.) gibt für die Deutsct»e Volt».
Partei eine Erklärung ab, in der e» heißt : Die Deutsche Volks«
Partei ist stets ,' nr eine ollmähliche und planmäßige Lockerung
der Zwangswirlsd )ast eingrtreteu.

-i>bg Ttolt (Komm.) erklärt , der Parlamentarisuitts ' ' hü
lediglich «' Scheintheater, um die Interesse » des Kapital » »u
fichern.

Aba i (Dem.) bedauert, daß dic Vorstellung der Demo,
jratcu bei der. zuständigen Ministerialstellen , die Verordnung von
Regierungsseile abznändern , kein Gehör gesunden habe.-

Wohlsahrtsminister Hirtsiescr:
Ich möchte anknüpsen an die Anssührungen des Abg. Hoff,

der gesagt hat, daß die Verordnung ja ans Widerruf erlaßen ,st.
Iä ) habe das Experiment schon eiitmal getan und würde es tvie«
der um , wenn entsprechendes Material herbeigeschasst wird.
(Großer Lärm links — Knndgebtmgen auf den Tribünen — tue
Dribünenbesucher halten demonstrierend Mietsvertrage und ande¬
res Material bod>.)

Abg. Kilian (Komm.) : Herr Minister gei)«n Sie aus di«
Dklbiiiten.

Der Minister sortsahrend : Unter den Hunderttansenden vo«
Miet wer hat tnissen, die dttrch die Verordnung fletrof feu wurden,
tollten Sie — zu den Kommtmislen — nicht gerade auf da«
bißchen vertveisen. Ich hebe hervor, daß mindestens 300 00V
gewerbliche Mieter sich nicht beschwert habe». Auch der Abgeord-
nete Hoss hat früher zugegeben, daß einmal der Anfang gemacht
werden müsse. Meiner Ansicht nach war jetzt zu diesem Anjang
der gegebene Zeitpunkt.

-beide » Kinder im Alter votU vier und sedts Ierbreu dtircl,
•Gas vergiftet . Di « Frau haNe ei» Verhältnis mit entern

m P .e»ßiscl»en Landtag ist eine Große Anfrage der kontiiut-

5rtzie Aachrichien.

-Mischen Fraktion eingegangen, die sich mit den Ausführungen
»es Neichska-.tjlers ? r. Marx vom ll . Februar im .-ileichstage
liVmF a l t ' K endell  äeschüstigt. Das Staatsniinisleriiint wir»
zestagi, ob es zntreffe, daß es Herrn v. Kendell, eine» Anhänger
Ikavps.' o eilte Uittersttchung gegen ihn durch-,»sinnen , wieder:t u

-Z« Sen Dloat .-dienkt ansnehmen wollte, und daß diese Wied.-r«
»ex.vendnng ledig! b an Ser Weigerung Kendell» selbst scheitern-.
A-er war für die Behaddlnng des Falles Keudell innerhalb de»

- preußischen Ziialstntnisteriums zuständig?. Ist das Staatsinim-
-derinm bereu, sämtliches Materiäl Aber d:e Tätiatett .Uendell»
Pr Nn März atg . a 1920 d-m Landtag zu ■»„ieünxuett . .

Der neue Kurs im Neid ).

Berlin . 18. Februars Der Staatsselrelär :u der ' leichs.
kan -,lei Dr . sZünder schreibt in entern von der „BossAcheu Ze .--
tuttg " tvtcdergegebcttett Artikel über den neuen Kurs der
Reichsregiernng : In unserem jungen , wiederausgerichte .en
Staatswesen ringen zwei Probleme um ihre politische Dnrd )«
setzniig. Das erste Problein ist dies : Der neue Staat und
die bisher in ihm positiv tätigen Kräfte waren von der Not-
wendialeit dnrchdrnngen , die große Schar der Arbeitnehmer
an den Staat heranzn -,sehen. Das zweite Problem ist die Auf-
gäbe, die hinter der pvlitiscl)ett Nechtett stehenden Wähler ut
Siadi tt»d Land , Handwert und Handel , Beamtensd )aft und
Industrie gleichfalls an den Staat heran zuziehen. Das erste
Problem findet seinen prallisdien politischen Ausdruck in der
Sd -asfung der Großen Koalition , das zweite in der Bildung
einer Regierung , die etwa der gegenwärtigen Reichsregiernng
entspricht . Staatssekretär Dr . Pünder verneint die Frage,
ob Tr . -Marx seinen alteil Grundsätzen untren geworden sei,
weil die neue' Negierung unter seiner Führung entstanden sei.

Erfundene Zusammenkunft Stresemonn -Mussolini,
Berlin , 18. Februar . Die von einem englischen Blatt der-

breitete Meldung von einer Zusammenkunft StresemannS
und Rtusjolinis in San Remo ist vollkommen ersuuden.

St 'r Vesrein « Mk ^ ft î ino.
Ti « Rolle der chinesischen Studenten.

fein , snw metsi von einer strengen Naiionanlat lino riv -st
ihr Streben dahin , ihr Land frei von jeder wirtschas .Mch
und politisdstn Knechtschast zu jehen. Ein 'Vorbild geben die
chinesischen Studenten , wie Holitscher erzählt.

Di « Beteiligung der Studenten an der nationalen und
revolutionären Politik des heutigen China begann bezeich¬
nenderweise mit einer ganz unpolitische » Demonstration . ? :e
war gegen einen neuen Unterrichtsminister gerichtet , der im
Winter 192t strengere PrüsungSinethvden einführen >- ’ c
als die in China allgemein üblichen . Dieser Aufmarsd ) der
Pekinger Studenten wurde von der Polizei unterdrückt.

In Schanghai waren es die Arbeiter , jene cr &itlc tcit
Arbeiter aus den japanischen Tertilsabriken , die bei den
Studenten um Hilfe für ihre Streikaktion nachsuchten. Die
Ecyanghaier Studenten , die ihre nationalen »nd politilchen
Direkitven von der Pekinger Slndentennnion erhielten,
waren von den Kantoneser

Strömungen der russischen Agitation
beeinflußt . Rach dem Schanghaiet Massenmord »nd dem
nnverantwortNchen Massaker harmlos aufinarschieren .der
Clndenten und Arbeiter durch die auf Sck)amien verbarri-
kadierlen euroväischen Truppen stand plötzlich die gesamte
nationale Stuoeiilennntoii des riesigen chinesischen Reiches
vereint unter der .revolutionären Parole Moskaus.

Ein sehr wichtiger Faktor in der chinesischen Studente »-
schast war vo» jeher die Fraltivn der „Anslandsstudenten " ,
nämlich jener Studenten , die im Weste» , in Europa und
Amerika , aber auch im Osten , in Japan , ihre wissenschaftliche
Ausbildung genossen hatten und mit Anschauungen dieser
Länder , sozialen und kulturellen , beladen nach China zurück¬
kehrten.

Die Auslandsstudenten
besaßen vor den Schanghaiet Ereignissen bedenlenden Ein-
sluß auf die Politik Chinas . Denn ans ihren Reihen nahm
St* WolmriTtr niflii iTiri-r tiitini-ri-tt Cfctittflinmm*. tatkräftige,die Republik viele ihrer jüngeren Funktionäre,
gebildete , befähigte und mit den Methoden der maßgebenden
ausländisd )en Böller vertraute Intellektuelle . Die Klubs
dieser Auslandsstudenlen waren wichtige Pereinigungspnnlte,
von deren Strömungen

Initiative und Stoßkraft
au -gingcn . Unter den Auslandsstudenten galten die ans
Japan zurückgekehrte», schon aus Gründen des aktiven B. er-
slaildS gegen die überlegenen Stammverlvandten , als 1.
ders kräftige und zielbewußte nationalistische , d. h. in dem
bcsolideren Falle antijapanisd )e Elemente . Sie waren jrdcn-
sa ' lü konsequenter chinesisch-nationalistisch eingestellt als mwa
die aus Amerika zurückgekehrten Auslandsstudenten , die, von
der triumphierenden Macht Amerika « überwältigt,

die amerikanischen Methoden d«S Industrialismus
und des ösfentlichen Lebens aus China anloenden und über-
tr .-.gen wollten . Sonderbarerweise stehen die ans Frankreick)
z triickgekehrtc» Auslandsstüdenleit tm <Äeruch chuttvinistischer1.» f!_ .. . . _ ^Ll . !Ci .. .i .". mT2X X «(«Sttafaifiit | _ _G . jinnung — cs gib! »atürlidt auch chinesische Faszisten!
U- Hrend ich unter den bcutfri)fprctt;cnbcn , a n deutsche n
S ci ulen  a » s g e b i l d e t e n Studenten und Professoren
Elinas begeisterte und aktive Anhänger der russischen Frei-
I- tSidee, wie sie in dem linken Flügel der Kno Min lang
verkörpert ist, angetrosfen habe.

Im großen ganzen hat die Bedeutung der Auslands-
ftndenten wesentlich abgenommen ; insosern , als sich die
wlethoden des chinesischen nationalistischen Freil -eitskampses
„ ehr aus den heiinatlicl en Bedingung n zu entfalten be-
g'. tuen und Erfahrunge », die »tan in fremdst Länderng>tuen uns Erfahrungen
gemacht hat , für den

Verlauf der einheimischen Revolution
nicht mehr entscheidend sind. Rttr die radikalsten Elemente,
d. h. jene, die die nationale Revvltttion des heutigen China
in die proletarische des morgigen überzuleiten gedenken, haben
Rang und Einfluß in der gesamten Studentenschaft und
Arbeiterschaft Chinas.

ttnwetter an der Kalifornischen Küste.
Zahlreiche Tote . — Große Verheerungen.

Bei den an der Küste des Stillen Ozeans in den letzten
fünf Togen niedergegangenen Woltenbrüchen sind im ganzen
an verschiedenen Punkten 24 Menschen ums Leben gekommen.
Hunderte von Farmern im Bezirke von Los Angeles fliehen,
um den Fluten zu entgehen . Die Verbindung mit San Diego
ist abgeschnitten worden . Alle Telegcaphenlinien sind unter-
brock-en. Die Eik-nl-ahnen berichten , daß die Zige durch d>e
at -tz->j.>oolleti-e,r: o'u*iK st -,„v.,ul .ctt woeoett jttco.

ueve jch' ruinitungen in Südkalisornien.
Seit vier Tag . t herrscht m Südkalifornien starker Sturm,

der -1  starken S .-Hnee- und Regenfällen begleitet ist. Der
S -, den das Unwetter angerichtet l)at , wird auf mehrere
L>Uu .inen Dollar gescbä >. Etwa 20 Felder Südkalifornlens
sind ganz oder teilweise tiberschwennnt . Mehr als 5000 isier-
sanen sind obdacalos . In Anaheim ist infolge der LLasserinassen
ein Oeltank , in dem gch 80 000 Barels Oel befanden , eingc-
stürzt . Der Eifenbahitvetk -.-hr in den hetingcfnchtcn (!4egendei
ist nahezu voll)tändig labmgelegt.

Die Opfer der Stürme im Stillen Ozean.
Rach einer im „Echo de Paris " veröffentliehten Meldnn <l

aus 'Hem Vjorl beläuft sich die Zahl der bei den Stürmen länge
der Küste des Stillen Ozeans nins Leben gekonimetten Per
jenen auf 32. 250 Personen sollen vert'- tzt sein. Tausend .- i-o:
Familien hätten infolge des Sturmes das Eolorado -Gebü't
verlassen müssen.

GmißtlicheS.

Ter Einfluß der Studentenverbände eines jeden T -ube«
auf die jeweilige Politik ist unverkennbar und augenscheinlich.
A)iese Jungen Menschen, die dazu berufen sind, Führer zn

(Q) Ein Bürgermeister zu Gefängnis vernrletlk. -̂ a«
Große Schösfetigerid )t in Kassel hatte am 19. Rovember 192t
den Bürgermeister Michael Oeste von Schnellrvde wegen lir
kundensälschung in amtlidjer Eigenschaft und wegen gemein
schaftlichen Betruges zusamnten mit seinem Bruder Herma »»
Oeste begangen , zu 1 Jahr Znd )thans , den Hermann Oeste
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Rach erneuter Prüfnu)
des Tatbestandes verwarf nunmehr die Große StrafkamwA
die Berufung des Hermann Oeste, hob hingegen das Sdiösfc »'
lerichtsnrteil gegen Mid )ael Oeste auf und erkannte stot>
dessen wegen Betruges auf eine Gefängnisstrafe von ^zeh"
Monaten und eine Geldstrafe von 300 Mark . Zuzügüs»
wurde die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter p"
die Tauer von fünf Jahren ausgesprochen.



ve«t«rteUuug| it Iß Jahren Zuchthau». Lin pslnlsck..r
^Trbcffrr, bcr im November 1025 einen 7cTi»; .’tvm-ifln^ V.t
nnt lallen Tage im Walde bei Jarchau erschossen hatte, wurde
vom Schwurgericht in Stendal zu 15 Jahren Znchtban? nnd
10 Jahre Ehrverlust verurteilt.

(D V'egen Vergehens gegen das Ncpnll'llchnhgcscs'. vre.
urteilt. Wie die „Neue Zeitung" meldet, hatten sich vor dem
Amtegericht Niünchcn mehrere Mitglieder derK>'»imunistij
Partei Deutschlands» 'gen Vergeheno gegen di? 2icpnh>k-
schutzgesctz. begangen1 irch Teilnahme an einer verbotenen
kommunistischen Versa »mutig, zu verantworten. Vier An¬
geklagte wurden freis rochen, drei andere zu ie drei Monaten
Gefängnis und zur Tragung der .Sloftcu des VerfahrensVerurteilt.

Verkehr und Technik.
25 Jahr « Kleinbahn Höchst—Könitzsiei».

. Am 24. Februar wird sich das 25. Jahr vollenden, l-.ß
die Kleinbahn Höchst—Königstein im TannuS sich in Le. eb
befindet. Die Finanzierung fand dahin ihre Erledigung, dag
sich Staat, Provinz, Kreis und Gemeinde» bei der Kapitals«
anlage beteiligten. Tic 25jährige Geschichte der Hochs-—
Königsteiner Kleinbahn ist lehrreich nach zwei Seiten hin:
einmal ist sie ein wichtiger Faktor bei der Erschließung des
Taunus, der Bebauung und Besiedelung der einschlägigen>Ge¬
biete, ausjerdem spiegelt sie ein vielbewegtes Stück Iran «
kurier Borortverkehrsgeschichlewider. Der .Ureis e:ö» g-
strin, in dessen Kreisstadt die Bahn endet, sieht wohl seine
Bcrkehrswünsche mit der Kleinbahn noch lange nicht als b'«
friedigt an, doch steht fest, dag die Kleinbahn für den lebens¬
wichtigen Fremdenverkehr und die Industrie längs der Bahn¬
strecke wesentlich zu beider Entwicklung beigetragcn hat.
Königstein, der einstige Soninieraufenthalt von zirka 50 Mil¬
lionäre», damals vielleicht die steuerkräftigste Stadt Preußens
überhaupt, beginnt, sich von den Schäden der ersten Befav-
ungsjahre allmählich zu erholen; unter der jetzigen englischen
Besatz,mg leidet der Kurbetrieb nicht mehr so wie einst nnd
auch die 23 Gemeinden des 1918 geschaffenen Kreises Kön'g-
stein beweisen innerhalb der Grenzen ihrer neue», m't der
wirtschaftlichen Verbundenheit im Einklang befindlichen Ver¬
waltung ihre Leistungsfähigkeit.

Lokales.
vledcnktasel für den 20. Februar.

1751* Der Dichter Johann Heinrich Bog in Tommcrsdorf
(t 1820) — 1790f Kaiser Joseph II. in Wien(* 1711) — 1MU
Die Tiroler FreiheitskämpferAndrea« Hofer und Peter Mayr
erschossen(beide* 1707) — 1908t Ter Forschung? äsende Kerl
Ritter v. Schcrzer in Görz(* 1821) — 1920f Tec larsorscher
Robert Pearv in Washinqtoir(* 1856)

Sonntagswort«. -
Vom Tage an, da die Erde Menschen trägt, ist ihnen da,

Leid und Herzeweh ein ständiger Wegbeglciter geworden.
Man soll der Menschheit aber keinen Borwurf daraus
machen, daß sie zum allergrößten Teile eine große Furcht vor
dem Leid und den Schicksalsschlägcn empfindet. Im Grunde
nämlich ist diese Furcht nichts anderes als der zähe Wille aller
Kreaturen, sich dem Leben zu erhalteir und die Vernichtung
zu vereiteln.

Ob wir uns mit dem Leide abfinden oder ob wir weh.
klagend unterliegen, das ist eine Sache unserer Seele und zu.
gleich ein Gradmesser für unsere christliche Gesinnung. Mi!
der Einstellung zum Leide gestalten wir unser eigenes Schick¬
sal, zum Guten oder zum Schlechten. Aus diesem Grund,
kommt dem alten Worte: „Wen Gott lieb hat, den prüft er'
weit mehr als allein religiöse Bedeutung zu.

Das große Leid ist vergleichbar mit dem Sturme, bei
mit Allgewalt daherbraust. Ihm wird nur der starke Bauin
der seine Wilrzcln lies ins Erdreich geschlagen hat, Trutz ge
bieten können. Genau so geht es mit dem Menschen. Unser,
Seele muß Wurzeltiefe haben, das heißt, sie muß tief vinge-
wurzelt sein in den Gottcsglauben, der allein das dem Men-
schien geben kann, was ihm zum Heile dient.

Die Querstriche, die Gott manchmal durch unser Lebe»
zieht, mögen vielleicht manchen schönen Plan, den wir uni
zurechtgelegt haben, durchkreuzen, und doch sind diese Quer-
striche nicht grausam und vernichtend. Wer im rechte,
Ehristenglauben lebt, der sicht in diesem Ungemach, das plötz.
lich über uns kommt, Gottes Vaterhand, die uns zurecht,
weisen und uns Einhalt gebieten will, auf daß wir gesahr
volle Wege nicht weiterwandeln. Selbst der zurechtweisend,
Heiland ist imnicr noch ein Heiland der Liebe und Vatcrgüte,
der nicht will, daß wir uns durch Kurzsichtigkeit nicht selber
zum Verderbe» bringen.

-st- Wettervoraussage für Sonntag, den 20. Februar:
Etwas kühler, meist bedeckt, strichweise Niederschläge.

4t- Die 24-Stunden-Zeit bei der Eisenbahn. In den Bvr-
bcmeriungcn zum diesjährigen Sommerfahrplan, der in der
Rächt vom 14. zum 15. Mai 1927 in Kraft tritt, wird zum
ersten Male folgender Vermerk stehen: „Tie Zeitangaben des
Fahrplanes entsprechen der Stundenzählung0 — 24. Die
Abfahrtszeit genau um Mitternacht wird mit 0,00, die
Ankunftszeit genau um Mitternacht mit 24,00 bezeichnet."
Be, der Deutschen Reichsbahn wird also vom 15. Mai ab,
wie es in verschiedenen Eisenbahnländern seither schon
geschieht, nach der Mündigen Zeit gerechnet werden. Seit¬
her wurden in den Fahrplänen die Nachtzeiten von 6 Uhr
abends bis 5 Uhr 59 Minuten vormittags durch Unterstrei¬
chung der Minutenzisfern kenntlich gemacht. Wenn also ein
Zug um 6 Uhr 32 Min. abends abging, so tvar die Minuten-
zahl 32 unterstrichen, bei der neuen Zeitangabe wird die
Zeit, die seither mit 6.32 bezeichnet war, 18.32 heißen,
1.15 heißt in Zukunft 13.15 usw. In der ersten Zeit wird
diese„neue Zeitangabe", besonders für Menschen, die wenig
reisen, unbequem erscheinen. Sobald man sich aber an die
neue Zeitbezeichnung von 0 —24 gewöhnt hat, werden die
für den Reisenden so mißliche Verwechslungen ch d?u
Ankunft- und Abfahrtszeiten nicht mehr Vorkommen.

-iü Verschärfte Zollrevision an der saarländischen Grenze.
Seit einiger Zeit wird die Beobachtung gemacht, daß seitens
des französischen Zollamtes sehr scharfe und peinliche Revi-
sionen vorgenommen werden. Sie erstrecken sich besonders auf
Reisende, die das Saargebiet betreten. Es ist dal)er Reisenden,
die die Saargebictsgrenze überschreiten wollen, zu empfehlen,
sehr vorsichtig zu sein und sich für evtl. Gegenstände, die als
Bannware angesehen werden können, mit den erforderlicher
.Äustveispapieren zu versehen.

Arnnerisien -« ereiiiigung Lad Lomburg u.
Umgebung. Am Montag. den 14. d. M.. abends
fand in. Sächsischen Kos die General-Versammlung der
Ar>illerillen-Verclnignng Bad .Homburg und Unigebnng
flall, zu der sich eine slallliche Anzahl von Milgliedern
eingcsundcn balle. Im Februar vorigen Jahres ist die
Arlillerislen Vereinigung aus der Taufe gehoben worden
und beule -ähll sic bereits elivu WO Mitglieder, noch er¬
freulicher als die Entwicklung nach außen, ifl die Fes.
ligung des innere» Kalles, die sich von dem kleinen
Häuflein der Gründer ausgehend, nun allen Mitgliedern
in gleicher Weise misqeleill hat, sodaß alle Veranslal-
lunge» der Arlislerislen-Dereinigung harmonisch verlausen.
Die Arlilleristen-Verelntgung wird auch in Zukunft ihrem
Vorsatz Iren bleiben, über den Parleien zu schweben, und
keines ihrer Milglieder in persönlichen Dingen zu beein¬
flussen, oder danach zu beurleilen; jedes Milglied, soweit
es den Zusammenhang mil der Artilleristischen Formalion
des Friedens- und Feldheeres Nachweisen kann (als Be¬
schluß der G V. nochmals betont), ist als Kamerad
und Freund willkommen. Aus den Verhandlungen ist
hervorzuheben: Der erste Vorsitzende Dr. .Kartung be¬
grüßte zunächst die neu eingelrelenen Kameraden und
gab dann eine Uebersicht über den Verlauf des ersten
Gefchäflsjahres. Mil besonderer Wärme gedachte er
der Feier der 80er im Sommer 1026, an der die Artil-
leristen-VereinIgung geschlossen leilnahmen, (Slistung einer
Fahnenschleise und eines Fahnennagel». Nledertegnng
eines Kranzes) sodann der Weihnachtsfeier am 18. Dez.,
bet der die Arlilleristen-Verelnigung zum ersten Male
mil einer größeren Feier an die Oefsentltchkeit lral. Die
einheitliche und ungelrüble Stimmung, die prachtvollen
und wohlgelungenen Vorführungen und Dorlräge legten
Zeugnis ad von dem Geist, der die Arlillertsten-Verelnt-
gung beseelt. Dann folgten Kassenbericht und Entlastung
des Vorstandes, die Dorstandswohlen ergaben außer dem
satzungsgemäßen Ausscheiden eines Dorstandsmilgliedes,
für das Kamerad Kaspart gewählt wurde, keine Aende-
rung. Als Monalsdeitrag bleidi unverändert0.30 Mk.
Zn der nächsten Monalsversammlung wird Kamerad
Karlvng einen Vorlrag halten über die Arlilletieschlachl
bei Verdun, die er selbst milgemacht hat. Näheres wird
noch bekannt gegeben, da« Programm der MonalSoer-
sammlungen soll überhaup! im neuen Geschäftsjahr eine
Ausgestaltung erfahren, wie in den hiesigen Zeitungen
noch bekannt gegeben wird. Am „Löwen" und am
„Sächsischen Kos" wird die Arlillerislen Vereinigung in
Zukunft Schilder aushängen; die Versammlungen sollen
in diesen beiden Lokalen abwechseln. Tafeln mil der
Ankündigung der Veranstallu.igen werden in Zukunft
augebrachl an den Geschässhäusern der Kameraden
Mainzer und Gemmrig in der Luisenslraße.

Gr ml?,Ä h’ 6ur anorrrnvmue verhastetwerden.
hLa «l? 5 A^ °lsenburg stammen, aber mit dem Sin-
bruch! nichts zu tun habe. ^ Er ' gibtHan, sie seinen nach
Homburg gekommen um Gold und Silber aufzukaufen.Ein
Paßbild wollte der Kerl unterwegs verschlucken, e»
konnte aber verhindert werden. Vorläufig wurde der
saubere Zunge ins Gerichsgefängnis eingeliefert. Er
leugnet bis jetzt noch hartnäckig.

Kirchliche Nochrichten.
Evangelische Erlöierkirdbe.

Am Sonntag nal - Sexagesimfi den JO. Februar
„Pestalozil -GedAchtnlf.*

Vormittag» 9.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittag! 11  Uhr Klndergolesdlemt Herr Pfarrer Fallkrug.
5.30 Uhr Herr Pfarrer Wentel.

Abendi 8 Uhr: Kirchliche Gemeinschaft In der Klelnklnderidiule
Am Dienstag, Uebungsabend de*Klrdienchores.
Am Mittwoch, abend 8: Klrchl. Gemeinschaft ImKirdiensaal 5
Am Donnerstag 8.10 Blbelbespredutunde Ober Psalm 11

Herr Pfarrer Vtenzel.

Evangelische Gedieh tnlzldrdie.
.Pestalozzl -Gedftditnls.*

. , V.40 - Uhr Herr Pfarrer Wentel.
Abends 8 Uhr Peslalottlfeler mit Llditblldervortrag In den Kirchen-

Gottesdienst In Gonsenheim.
Vormittags 10 Uhr Herr Dekan Holxhausan

Pestallozsi' GedAchtnls.
Anschltssend Kindergottesdienst.

Katholische Marienkirche
Sonntag, den JO. Februar

6.30 Uhr 1. hl. Messe
8 Uhr hl. Messe mit Predigt gemelnsdi. hl. Kommunion deaFrau*

en und Mattervereins . 3. Ordens und des Kirdienchors.
0.30 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen
11.30 Uhr letzte hl. Messe
4 Uhr Andacht, mit Segen, danach Marlanische KongragaHoo

mit Vortrag, danach Marlenverein
8 Uhr JOnglingsvereln, ln der (Unlerklrche).
ln der Woche sind die hl. Messen um 6.40 und 7.10 Uhr
Dienstag abend 8 Uhr Carllasverrlnlgung
Donnerstag 8 Uhr Gesangstunde Im Martenverein
Freitag, abends 8 Uhr Gesellenverelns

Samstag nachm, von 4 Uhr an Delchtgelegenhelt, 8 Uhr Salve
Sonntag, den 27. Februar, gemelnsdi . hl. Kommunion des Jdag*

llngsverclns.

Methodlstengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag, den 20. Februar 1027.

Vormittags 030. Uhr Predigt Prediger A. Seitmann.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschule
.Abends 8 Uhr Singstunde
Mittwoch abend 8.15 Uhr Bibel* und Gebeislunde
Freitag abend 8.30 Uhr Jugendbund.

Svangellfalions -Vorlrüge . Unsere Leser werden
hierdurch nochmals aus das heule erscheinende Inserat
der Christlichen Versammlung aufmerksam gemacht. ES
finden vom Sonntag, den 20. ds. Mts . ab bis einschl.
Sonntag, den 27. 2. Evangelisations-Vorträge und i
Bibelstut,den statt, welche Äerr ß . Neumann au» Kam- /
born l ilen wird. Der Eintritt ist frei.

Verstorben. DerAltveleran Kling . Gonzenheim
ein Mitkämpfer 1870/71 wurde heute Nacht nach kurzem
schweren Leiden im Aller von 78 Jahre zur großen
Armee abgerusen.

Filmvorführung . Ein hochinteressanter Film wird
von der Maggt.Gesellfchast am kommenden Mittwoch
nnd Donnerstag im'Saale „Zum Römer" aufgerolü.
Er soll den Besuchern den Werdegang der einzelnen
Produkte vor Augen führen um einen vollen Einblick
in den volkswirlschastlich sehr bedeutenden Industrie
zweig zu gewinnen. Nach der Vorführung sollen Gratis-
Koslproben von Maggtprodukle» verabreicht werden. (S.
Inserat)

Bestandene Meislerprüsng. Die gestern gemel-
tele Schneidermeisterprüsung hatte Kerr KarlAack-Kom-
bürg bestanden.

n/ Friedrichsdorf . Am Sonntag empfängt die
Freie Sport-Vereinigung mit der l . Mannschaft die
Gleicke von Oberrad. Letzten spielt in der Sonderklasse,
also eine Klasse höher wt° Friedrichsdorf und ist durch
ihre faire Mannfckaft im hiesigen Bezirk rllhmlichst be-
kann!. Friedrich«dors wird wohl alles daran setzen müssen,
um eine höhere Niederlage zu vermeiden. Das Spiel
beginn! 2.45 Uhr und dürfte kein Sportinleressent ver¬
fehlen sich das Spiel anzuf-hen.

Aulo -Unglück. Der Gastwirt Zwermann, („Zur
Lochmühle") fuhr am Donnerslag etwa gegen 2 Uhr
von Ufingen nach Wehrheim. Als er dort beim Gast¬
haus „Zum Taunus" die Kurve paffierle. geriet der
Wagen ins Aulfchen und rannle dermaßen gegen eine
Telegrafenstange, daß von den 3 Miisahrenden eine Frau
infolge schwerer Verletzungen ins Krank.'uhrus gebrach!
werden mußte. Die beiden anderen Insassen kamen mil
leichteren Verletzungen davm. Das Auto wurde stark
beschädigt.

Zigeuner , Als gestern nachmittag ein Lomburger
von Oderursel nach hier fahren wollte, hatte er das
Unglück, ein 6jährige? Kind der Zigeuner, die an der
Lhauffee lagerten. anzusahren. Die Zigeuner verprügelten
ihn und demolierten das Rad vollständig. Sie erflalleien
Anzeige wegen Körperverletzung, der Komburger eben¬
falls und Sachbeschädigung.

Einbruchsdiebslahl. Keule morgen gegen4 Uhr
wurde in der Altdeutschen Weinstube eingebrochen. Die
Täter erbrachen die Kasse, fanden aber glücklicher Weise
kein Geld vor. Sie nahmen dann eine Flusche Cham¬
pagne! und suchten das Weite. An der Gasanstalt
wurd? man aus zwei verdächtige Kerle aufmerksam ge¬
macht und als min zur ^ rW, qin-, her cIt

Methodistengemeinde KSppeni
Sonntag, den 22. Februar 1027.

Mittags 1 Uhr Sonntagsschule
Abends 8 Uhr Predigt. Prediger A. Seitmann.
Donnerstag abends 8.15 Uhr Bibel- und Gebelsfunde.

Franzfislich - reformierte Klrdse Friedrichsdorf.
Sonntag, den 20. Februar.

0.30 Uhr Hauptgottesdfenst,
10,45 Uhr Jugendgoltesdlenst
Montag abends 8.30 Uhr -JungmSnnervereln
Dienstag abends 8.15 Uhr Qbungsabend des Kirdienchors

Donnerstag abends 8.15 Im Saale des . Welken Turm' Gemeinde-
abend und Pesialozzifeler.

Freitag abends 8.30 Uhr JungmSddienvereln.

Christliche Veriammlung.
Bad Homburg. Ellsabethenstrake 10a I. St.

Jeden Sonntag vorm . 11 Uhr Sonntagsschute
Nachm. 5 Uhr Cvangellsatlons-Vorlrag
Jeden Donnerstag abends 8.15 Uhr Bibel- und Gebeistunde.

Eintritt frei I
Jedermann herzlich willkommen.

Evangelischer Männer- u. Jünglingsverein,
Bad Homburg v. d. H.

Vereinsheim: Kirchensaal 3 der Erlflserklrche
Wochenordnung vom 20.- 26. Februar 1027. ,

Sonntag 8 Uhr Bibelabend. Jeden Montag ab. 8 Uhr Turnen
In der Turnhal 'e Bürgerschule 1 8.30 Uhr : Posaunenchor Dienstag,
ab . 8 Uhr Bibelbesprechung Freitag abends 8 Uhr : Jugendtreffen

Jeder Junge Mann ist herzllchst eingeladen.

Vereine und Veranstaltungen.
Gross -Homburg . Heule abend wird die Vfllkerbunds-Ver-

sammlung (Maskenball) abgehaltan . Für das morgige Programm
ist Carneval u. Tanz in. Ueberraschungen vorgesehen.

Cafe Rothschild . / Im Sonntag abend findet ein Kappen-
Abend statt, an dem der bekannte Frankfurter Humorist Herr Kuno
Schlegelmilch mit wirkt.

„Concordla * Homburg , Sonntag abend veranstaltef dar
Gesangverein In den SchatzenhofsAlen wie alljährlich seinen groben
Maskenball

Homburger Radsport -Verein 1919. Ein Kappen-Abcnd
findet heule Im Eisenbahnhotel (vorm. Gambrlnus ) statt.

Maihay ' scher MSnnerdior Concordla Kirdorf . Sonntag
abend wird Im Saale . Zum grünen Baum ' ein Maskenball ver¬
anstaltet.

Arbelter -Sport -Vereln . Wir machen auf das morgen statt-
findende Freundsdiaitsspiel Homburg - Oberrad 1. u. 2. Mannschaft.
Spielbeginn 2 Mannschaft1 Uhr. 1. Mannschafis 2.30 Uhr auf dam
Sportplatz Sandelmahle aufmerksam.

Homburger Turnverein . Heute abend wird in den festlich
geschmückten. SchOtzenhofsIlen eine Bayrische Kerb veranstaltet.

A rangenschwawach. („Bab Schwalb « cf)".) Die
Stadtverordnetenversammlungstimmte in ihrer lebten
Sitzung einem Antrag des Magistrate» Mi, beim Staats-
Ministerium den elttttag zu stellen, die Ortsdezeichuuna in
©ab Schtvalbach umandern zu dürfen. In der Debatte
wurde betont, daß Schwalbach der älter« Name sei und daß-
die ältest« Urkunde aus der Zeit um das Jahr 80 nach Christi-
bereit» von Schwalbach spreche.

L
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Artegerwaisen- 'f _ 4) | 1
Lose 1

«0 Bargeld Köchstgewinn 30000.-

Fiehungr 2 ) t§ tt9ldA
Solange Vorrat

Glüchsbollebte Fuld
Luifenftratze 2«
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Unserer werlenKundschast
sowie der geehrten Einwohnerschaft von
Bad Komburg und Umgebung teile ich
hierdurch ergebenst mit, daß tch die Optische
u. mechanische Werkflälle u. Kohl¬
schleiferei meines verstorbenen Mannes vor¬
läufig unverändert weitersühre. Für sachge¬
mäße und fachmännische Ausführung werde
ich bestens Sorge tragen und bitte, das
meinem Manne geschenkte Vertraue» aus mich
übertragen zu wollen.

Kochachtungsvoll
Frau Krch. Most Ww.

417 Kaingasse2—4.

)~xxKooocxyoocxx>aQOOooooooooao'

Empfehle jeden Tag
frische Backwaren . Spezialität: Käsekuchen

Bestellungen aus Torten werden
290 entgegengenommen.

Robert Slegmann
Erfrischungsraum/ Eigene Konditorei, Am Markt

Freundliche Einladung ! 3
In Bad Komburg, im Saal Elisabethen- <
straße 19a, wird Kerr K . Neu »iann »Kam - \
bor«, von Sonntag, den 20. Februar bis i

Sonntag, den 27. Februar 1927 <

Evangelisations- ;
Vorträge j

halten. Die Vorträge finden wie folgt statt: ]
Sonntag, den 20. und Sonntag, den <

27. Febr., nachm. 4 Ilhr und abends 8.15 Uhr j
Montag, den 21. bis Freitag, den 25. j

Februar jeden Abend 8.15 Uhr.
Außerdem werden von Mentag bis

Freilag jeden Nachmittag4 Uhr Bibelstunden
gehalten.

Chrillliche Versammlung
Dad Komburg
«inlrilt frei ! 426

Jedermann herzlich willkommen.

Wohltätigkeits -Konzert |
veranstaltet vom

„Vaterländischen Frauen -Verein*
in der Erlöserkirche

am 6. Mä' Z 1927, abends 8 Uhr

Zum Besten der hiesigen wohltätigen
Einrichtungen des Vereins

11

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Warlezell Segen ge¬
ringe MonalsbeltrSge, gewahrt
die Deutsche Feuerbe¬

stattungskasse
„Flamme"

Auskunft erlelll Herr Gustav
Ladecke, Bad Homburg, Wal¬

senhausstrasse 4.
Veiein für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
11 Umgegend.

Der bekannte Arzt und Dozent
an der Universität Wien

Dr. Aschner
empfiehlt reinen Bohnenkaffee

TRINKT

den feinen Bohnenkaffee

Marke Kaiser-Otto

I

Mitwirkende:
Herr R. Barth , Orgel ; Herr G. Hotmann , Conzeri-

sfinger, Bad Homburg . Der Homburger Manner¬
gesangverein unter Leitung des Herrn Studienrat

H. Weigand. Frankfurt.
Streichorchester:

Damen und Herren aus Frankfurt und Homburg.
Preise der Platze:

Mk. 2.- Incl . Steuer
„ 1-- .. ' 425
„ 0.50 ..

Karten Im Vorverkauf bei : Frau Küster Schneller
Färberei Fritz Kachel, Blumenhaus Wilh. Knapp,
Juwelier James LOweasteln. Möbelhandlung Friedrich

Koller, Louisenstrasse.

für Gesunde erfrischend
für Kranke stärkend.

(222

Otto Kaiser
Tel . 976 Lebensmittel Obergasse 5

Uerantwortllch für den politischen-, Handels» und lokalen Teil
»int Södck«, für Inserat « Christof Dickenscheid, beide in Homburg.

-~ VC, *«8
— - — _ —

norm « * *a . V c^c

Fein- und Hohlsdileiferei
Erstes Spezialgeschäft mit elektr. Betrieb empfiehlt sich Im Schleifen

und In Reparaturen Jeder >lrl Messern und Sdieeren

Spezialität:  Hohlsdileifen von Rasleiv essern , Pferde-
Schafe- und Hundeschneidmaschinen, Restaurant -, Tlscne- und Auf-
Schnlltmesser, Wolf- u. Blttzmesser aller Arl, werden fachm. ausgefahrt

KARL WALTER
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze » Luisenstr , 26

| Sämtliche Gegenstände werden kostenlos abgeholt und zurückgellefert.

Pianos
vom

wohlfeilen 420
bis

zum Welifabrikat
Langjährige

Garantie
Zahlungs-

erleichlerung
durch unser

2 Iahrs -Syslem
Franko Lieferung'
Katalog kostenlos!

Pianohaus
Lichlenflein

Frankfurt a. W.
Zeit 104

(63 Jahre führend)

JALOUSIEN
Kotz- u. Wellblech-Aol-
laden, Aollschußwände.
Kolzrollo, Klappladen u.
Gurlroller liefert (229

Philipp Blummers
Rödelh.,Kloemaiinstr. I4II1
Beparaturen prompt und
fachgemäß.

OOOOOOOOIOIOOOOOOUO

1 Äasseebrenner
gebraucht zu kaufen gesucht
Näheres unter 423 an die

Lxpediton.
OOOOOOOOBOOOOOOOOOO

Masken-Kostüme
zu verleihen:

1 PIrette (295
1 Larneval.Prinzessin
2 Bäuerinnen' Trachlen
1 Kerren-Domin»

Elisabethenstrabe 41 II

Christian Glüddidi
Teleton 161 Bad Homburg Luisenstr. 9
Kohlen Koks Brennholz

en gros en detail
Ausführung von Transporten und Entladung von

Waggons werden prompt ausgefahrt.

KITcSJl

Altdeutsche Weinstube
f

Empfehle
heule und folgende Tage 424

Echte
Thüringer Bratwürste

Im Ausschank
bestgepstegle ff. Weine

der Firma Wansttops Söhne
Auch Verkauf auher Kaus.

K. Sperber.
\

3000000000000000000000000C

Photograf Dannho
am Schloß , Kerrengaffe 1 .

Auf Masbenaufnahmen
grotzsn Rabatt

Aufnahmen bei elektrischem Licht. Bis 10 Uh!
abends geöffnet.

Meute Freitag nachm, und Samstaj
Echte Thür. Rostbratwürste

ä Stück *|4 Pfd . schwer 0.50 Mk.
Schweinefleisch Dickbein

Haspel per Pfd. 1 Mk. 42|
Thüringer

Wurst- und Fleischwarenhai
>Iudenstrasse 5 J. Bilz Telefon 26

Bringt Euer Geld in die öffentlichen Sparkassen
Sie Sind mündelsicher : Für die Einlagen haften

ihre Kommunal¬
verbünde mit
ihrem Vermögen
und ihrer Steuerkraft.

Sie arbeiten gemeinnützig: sie nehmen Spsrgeider
von 1.— Mark
an entge« (210
gen u. gewahren
zeitgemäße Zinssätze.

Sic werten die alten Guthaben ihrer Sparer auf.
Nassauisdie Landesbank Kreissparkasse des
Nassauisdie Sparkasse » ^ Obertaunuskreises

Lulsenstra $e 89 Luiienstrafce 66- 90
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Albert Koch
Bad Homburg v. d. H.

IMnler den Rahmen 31
Fabrikation sfimtlid er

Besen - , Bürsten - u.Pi.isci-
waren für den Hau.1 halt u.

Industrie.
Reparaturen in Bohner

217 werden sorgfältig
ausgeführt

Existenz!
Ftir einen großen

konkurenzl. Massenar»
Itfttl(Deulsches Reich».

patenl) der von
jedermann gebrauch!
wird, wird für den
hiesigen Bezirk ein

sirebsamer (415
Bezirks-
Dertreter
bei hohem Einkommen
svsor! angesielll. Fach-
kcnnln. nichl crforberl.,
dvgeg.Flelß Bedingung
ebenso 300. - M k. für
Lagerh. Schrisll. Ang.
s. zunächst zu richlen an
Willy Schnuller
Köln am Rhein
Anlwerponslraße 3
Teieson : Wes! 52783

QOOOOOOOOC

Dr.
3CXXX)00000CXX30000CO0CO m  30000000

med. Albert Loiz 8
prakt . Arzt o

wohnt jetzt (J8°) 8

Kaiser FiiedrichPromenade IQ, pt. ^
Fernruf 996 Fernruf 996.

vorher Kaiser Friedridi Promenade 67
Sprechzeit : 8,30 bis 10,30 Uhr, 2 bis 4 Uhr.

öooooooooooeoc :xdooooooooocX )oocxx :oooooocxj

#»■#.
♦♦mmummtmttmtmmtnmtt
Filmvorführung

„Ein Gang durch die Maggi«
Guiswiri schaff und die Maggi«

Werke in Singen a,|H"
am Mittwoch, den 23. u. Donnerstag den 24.

2. 1927 abends ö' 2 Uhr im Restaurant
„Zum Römer " Elisabetbenstrabe 15 412

Anschliessend daran
Verabreichung von

Kostproben
Jedermann willkommen ! Eintritt frei

Der Veranstalter Wölber.

Gesangverein „Concordia"

Am Sonnlag, den 20. Februar finde!
unser

Maskenball

411

in den Schühenhossälen ftatt.
Trotze Jazz -Kapelle

Aederraschungen aller Arl
Freie Getränke nach Wahl

Eintritt 1.80 Mk . inkl. Steuer.
Tanzen frei.

Kami
N

Grotze

Aachlatz-
ersleigerung

erst,«lässiger Möbel ans herrsch,«siliche», Besitz. Montag,21 . Febr . 1927,
vorm. 10 Ilhr und nachm. 2 Uhr, versteigere ich in gesl. Auslrage dcs
Nad)laszverwa!Iers des nerslorbenen Kaufmanns K. M . aus Frankfur!
am Main in sciinllichen Sälen „Jur Goldenen Rose" zu Bad
Avmburg, eine Anzahl re t gediegener Mobiliar- und Gebrauchsgegen-

stände aller ülri gegen gleich bare Zahlung.
(dunkel Siche) bell, ai's prachloollem
Biifsel, Eredenz, schwer Aouschway Aus-

zugslisch. für 12 Personen. 6 Lederstühlen, Soph « inil Umbau.
sTFttIO »« ( ie Such. Siche ) 3-leil großer Bücher-

OJ v l «-v ' l {) t lchiaiik, Schreiblijch mit Aussatz runder
Tisch, 2 Stühle. Clubsessel Leder.

Csmpl . Schlafzimmer
Belten mit echlen Kalh.-Matratzen3-ieiiig, prima Daun ndeckbellcn und
Äoplkissen und prachloolle Tülldecke, 3-'eil. Lpicgclschronk. )'>gschkomode
mit weißer Mannarplalle und mod. Spieg kaufsah. desgl. 2 NachischränK-
chen Marmor, 2 Stühle Kandluchgaller und 2 Bellvorlagen.

2Bellen,2.lür.KleiderschrankWasch.
koinode in.Marmorplalleu.Spiegel-

- (419
Fremdenzimmer
unssah. 2 Nachlschränkchen mil Marmorplalle. 2 Sliihle.

Küche compl.
Versch.Belle» leils IN. Federzeug. Bücher-

^2 »» alUUI  schran.i(Biederm.f. Bücherschrankm.Blei¬
verglas'. pol l ». 2-Iür. Äleiderschränke, 2-lür gr. weiß. Kleid'rschr., l Zier-
schrank, lChaiselong in. Decke. I S blasdioan, Tische. Sliihle, W ischkomod.,
Spiegel. Triim.-Sviegel mil Tonsole, Teppische, Brücken. Läuser, Vorlagen,
Linvleumvorlag., Nählisch pol , 1Regulalaruhr, 1Pseilerschränkchen»>. Sp.
Nachlschränkchen, Flurgarderobe. Ständer m. P rime, sehr hübsche Gemälde
und andere Bilder, Bauernlische. eleklr. Liisler, Zuglampen, prachlv.Slandb.
(Kindenburgf in schw.Goldrahmen.eine große Parl .Vorhänge.Ubervorhänge
Tür-Bordieren,2 Eisschränke, l Blumentisch, l Damenschreiblisch, Kleldrr-
slöcke, l Rauchtischm. Mcssingplalle, Küchenschränke, l Rolle Packpapier, 1
S "kkarrcn, 1 Ausslellkaslen.Tischdeäten, Panelbreiler. 1 SKHIeiter. pol. To-
moden, 1Kopierpr., IKandnähmasch., Nippesu Ausslells., Vasen etc.. Kaus-
u. Kiicheng. aller Arl, Kerrenkl, Tisch- u. Bellwäscheu. vieles Ungenannte.
Ferner aus anderem Aufträge 1 Ladenlheke und 2 Regale.

Karl Knapp
beeidigter Taxator und Auktionator , öffentlich ongeftellter Der-
Luisenslr. 811 steigeret für den Obertaunusltrels Fernruf 1067

Besichtigung Sonnlag. den 20. Februar, von 2 — 6 Uhr nachmillags.
Uebernahine von Verskigerungen gegen sofortige Abrechnung. Taxationen

- - — aller Art zu coulanien Bedingungen. - -

Der Sternkrug.
6J Kriminal -Novelle von Adolf Streckfuß.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1926.
Der dienstbeflissene Wirt sprang auf , um zu

schauen» ob der ankommende Zug ihm einen zweiten
Gast bringe . Aber er kehrte bald zurück; schon noch
einer Minute Aufenthalt pfiff die Lokomotive, und
Herr Braun hatte nun volle Zeit , sich ganz seinem
Gaste zu widmen.

Er fuhr in seiner Erzählung fort:
„Der Herr Senator unterhielt sich recht leut¬

selig mit dem Kondukteur ; im Ab- und Zugehen hörte
ich, daß der Letztere sagte: „Heut, Herr Senator»
haben wir eine kostbare Fracht. Zehntausend Taler
bares Geld in harten , schönen Talern ! Zwanzig
schwere Fünshunderttalerbeutel , die armen Pferde wer¬
den ordentlich durch den Sand zu ziehen haben."

„Wir können ja ein wenig aussteigen und im
Walde gehen, bei dem Hellen Mondlicht, welches wir
heute haben werden, ist das ein Vergnügen," antwortete
der Herr Senator ; weiter habe ich von der Unterhal¬
tung nichts gehört ; gleich darauf fuhr die Post ab;
am Tage darauf hörte ich das Unglück und ließ mir den
armen Gottlieb , den sie nach Bcutlingen gebracht
hatten , holen, damit er eine bessere Pflege habe. Tic
Räuber hatten ihm den Kopf so zerschlagen, daß er
viele Wochen nicht zur Besinnung kommen konnte.
WaS er dann später erzählte und was ich sonst er-
f.chren, sollen Sie hören.

„Bis zum Sternkrug kam die Post ohne Auf¬
enthalt . — Während der Kondukteur, weil der Weg
sehr sandig und schlecht war , die Pferde etivaö ver-
schnauben und saufen ließ, ging er mit dem Herrn
Senator in die Wtrtsstube, dort trafen sie den Herrn
Karl von Hetwald, der sich mit Grawald , so heißt
nämlich mein Freund , der Sternkrugwirt , unterhielt.
Der Senator und der Kondukteur setzten sich zu den
beiden, sie plauderten mit ihnen beim Glase Bier ein
Weilchen; dann stand der Herr von Heiwald auf, er

rief aus dem Fenster, der Stallknecht möge ihm fein
Pferd vorführcn . Ter Senator trat zu ihm ans
Fenster. Beide flüsterten ein paar Worte zusammen,
Grawald hörte nur , daß der Herr von Heiwald fragte:
„Jst 's auch gewiß?" „Ganz gewiß!" anNvortete der
Senator , weiter war nichts zn verstehen.

„Herr von .Heiwald trank eiligst fein Bier ans
und ehe noch de Post weiterfuhr , sprengte er im Ga¬
lopp auf dem Wege nach Gromberg davon."

„TaS alles hat Ihnen der Sternkrugwirt mitge¬
teilt ?" fragte Steinert , der mit dein höchsten, gespann¬
testen Interesse der Erzählung folgte.

„Teils Grawald , teils auch der Herr Bürger¬
meister Wurmser von Bcutlingen , als er hier war,
um den armen Goltlieb zu vernehmen. - Nachdem
Gottlieb die Pferde getränkt hatte , fuhr die Post ab.
Der Mond schien hell , cs war fast Bollmand . Da
der Sand gar so tief war , stiegen der Kondukteur
und der Herr Senator ab, sie gingen hinter dem lang¬
sam voransahrendcn Wagen einher , Gottlieb , der Po¬
stillon, blieb aber auf dem Bock, weil er etwas lahm
war , der Rappe hatte ihn den Tag vorher geschlagen.
Beim langsamen Fahren im mahlenden Sande wird
man leicht müde, so erging's dem Gottlieb auch, er
schlief ein. Bon dem, was weiter geschehen, weiß
er fast nicht». Er ist nur auf einen Augenblick
von einem heftigen Schmerz am Kopf erwacht, da
meint er, er habe drei Kerle gesehen, gleich darauf
hat er wieder das Bewußtsein verloren . Ein paar
Stunden später haben ihn die Bürger von Beutlin-
gcn, die der Herr Senator herbeigeholt hatte, mit
zerschlagenem Kopf für tot aus dem Graben neben dem
Weg gezogen. Der Kondukteur lag eine Strecke hin¬
ter dem Postwagen, der war ganz tot ; die Mörder hat¬
ten ihm, wahrscheinlich mit einem Stein , den Kopf so
zerschlagen, daß die Hirnschale ganz zcrschinettcrt war.
Den Postwagen hatten sie geplündert , das heißt, sie?iatten nur die zehntausend Taler Negierungsgelderortgcnommen, den Briefbeutel haben sie nicht einmal
angerührt , obgleich in dem auch ein paar Geldbriefe

gewesen sein sollen. Auch bei dem toten Kondukteur
fand man noch seine Geldbörse und seine U r." —

„Und der Herr Senator ? Wie entkam er de»
Gemetzel?" fragte Steinert.

„.Hm! Das ist es eben! Er ist natürlich vom
Gericht vernommen morden und hat auögesagt, er sei
mit dem Kondukteur ausgestiegen und habe länger«
Zeit mit ihm geplaudert , dann aber fei der Kondukteur
etwas zurückgeblieben, um sich einen Haselstock vori
einem. Busch am Wege zu schneiden. Wie nun der
Senator langsam vorausgegangen sei, habe er plötz.
lich einen gellenden Schrei gehört und. sich»mwendend
gesehen, daß drei Kerle auf den Kondukteur loSgeschla-
gen hätten , womit, wisse er nicht, das habe er im glit¬
zernden Mondlicht nicht erkennen können. Im erster
Augenblick habe er zu Hilfe eilen wollen, da er aber
gesehen, wie der Kondukteur zusammengedrochen sei.
und daß er doch nichts mehr habe helfen können, Hab,
ihn die Furcht vor den Mördern übermannt , er sei
davongclausen. quer durch den Wald , so schnell er
konnte. Eine Zeitlang hätten ihn die Kerle verfolgt,
aber da er immer ein guter Läufer gewesen sei, hat¬
ten sie ihn nicht einholen können, sie seien zurück-
geblieben, er habe nichts mehr von ihnen gehört
und gesehen. Da sei er dann durch den Wald, in
dem er als Jäger jeden Busch kannte, nach Beut-
lingen geeilt, um Hilfe herbetzurusen . In Bcutlingen
ist er gegen elf Uhr totenbleich, mit von den Dor¬
nen zerrissenen Kleidern , aus mehreren Wunden,
welche ihm ebenfalls die Dornen gerissen hatten , blu¬
tend angekommcn und ist zum Bürgermeister Wurm-
ser geeilt, den er noch wach traf . Der Bürgermei¬
ster ist dann schnell mit den beiden Polizeidienern
und mehreren Bürgern in den Wald geritten , der
Senator ist in einem Wagen nachgefayren. Hilfe
war freilich da draußen nicht mehr zu bringen.

„Hat man von den Mördern und dem geraub¬
ten Gelde nichts entdeckt?"

(Fortsetzung folgt.)
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W» betrunkener enjiutfjcut tonnt« s> in jdjiteh'er ^üijr»
H-fmdlich«« Wag«« i« bet Stwto*  am „Uiaftbcuu zur Xtaute"
JjW’t mehr nuiftcru und fuhr auf den Bürgersteig. Tein
Lhausknr wurde der Führerschein abgenonimen. Nun wollte
der Fichrer vbn« den Berechtigungsschein dar Auto, in dem bet
flfcitbföäl nicht mehr nüchterne Besitzer de« Magens saß, nach
Hause fahren. Hierbei rannt« er gegen ein HauS, wodurch das
U«to s» stark beschädigt tvurde, daß e« abgeschleppt werden

A Darmftadt. (Der neu « Generalmusik,
tnirektor .) Schon M einiger Zeit ist der Kapellmeister
Vöhm aus München zum Nachfolger von Geiicralmusik-
dtrektor Rvsenstock«cserseheu. Die offizielle Erileuiiuilg ist
jedoch noch nicht ansgesprvchen, bo in parlamentarischen
Kreisen Wert daraus gelegt wird, daß zuvor die Intendanten-
fvag« geregelt wirb.

A Darmstabt. (Jugendliche Diebe .) Drei im
JrhrlingSverhaltnie stehende jugendliche Personen wurde» in
einem Ncntxru bei der Entwendung von Zinkblech erwischt,
•in « der Täter konnte bei der Tat abgefaßt werde», die beiden
anderen ergriffen die Flucht. Tie wurden aber noch int Laufe
d»s Tages ermittelt. Da« eutivendele Zink, das die Täter bei
dar Flticht wegqeworf«« hatten, konnte wieder ln?rbeigeschafstWarben.

A Darmstabt. <E ig en a r t igc r 11u i o 11.) Ei» eigen-
artiger Unfall ereignete sich aus dc'r Straßenbahnlinie »ach
v»m Böllciifalltvr. Dort wollte cut Sä-assner aus de», fahren¬
den Wage» sprinae», hatte aber vorher die Türe geschlossen,
vierbei klemmte sich bet Mantel des Schaffners iu die Türe
«it , so daß dr'r Man», als er absprang. eine große Strecke
«itgeschleist wurde. Erst durch die Zurufe eines Spazier-
Anger« wurde der Wagenlenker ausmertsa», und wachte die
Straßenbahn zum Stehen.

A Frankfurt a. M. «Die Lo l,» v e r ha n dl » u ge n
9m  der chemischen  I » du str  i e.) Tie 'Berliandlungen
über die Lohnforderungen in der cheiniscl-en Industrie der
Provinz Hesscn-lliassau und des Freistaates Hesse» käme» zil
dem Ergebnis, dris Neichsarbeitsministeriui» zu ersuche», einen
Bondersihlichter zu crneiineu, der durch die Größe des Tarif-

dietes die Zuständigkeit des Schlichters für die Provinz
"en-Nassau ais auch die de» Schlichters für den Freistaat

nicht mehr gegeben ist.
A Limburg. (Großfeucr in Limbur  g.) Zum

sMten Male iunerl-alb der letzteu 12 Tage lwt sich abends in
btt  näheren Umgebung Limburgs ein erhebliches 2ck)«dni-
tsuer ereignet. Diesmal branntee» in Heringen. Um M8  Uhr
«ach das Feuer in der Scheune des Landtvirt« Crecclyus au»,
das bald auf da« Wohnhau« Übergriff. Trotzdem acht Wehren
der Umgebung schnell zur Stelle waren, brannte das -Hau« bi«
auf die Grnndmanern nieder. Ein« benachbarte Gastwirtsck>ast,
,« ls di« da« Fest« übergesprungen' war, gelang es den Flam-
'« en M entreißen. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt.

A Fulda. (Schadenfeuer und tödlicher
Unglück«  fall .) In der Nachbargcuteiude Lchnerz ent-
Land in dor Gcheuit« des Landtvirt« Hillenbraitd, vermutlich
varch Kurzschluß, ein Brand, der sich mit Blitzesschnelle über
bi* Scheune verbreitete und str vollständig einäschert«. Hier-
«i «xplobiert« eine in der Scheune anfbeivahrte Granat« uitb
verletzt«« den Feuerwehrmann Ludwig Heger, -13 Jahre alt,
—« Lehne« , tödlich. Ein Ucberspnngen des Feuer« auf
Stall und Wohnhaus de« Hillenbrand sowie auf die angren-
tzsndeu Gebäude konnte verhindert werden.

A Mainz. (H a n d w er ke r t a g u » a.) Am IS. und
l>. März findet hier die Tagung des Hessischen Laudcvvcr-
inde« für da« Dekorateur-, Sattler- und Tapeziergewerb«
sitz Darmstadt), verbunden mit einer großen Ausstellung von
Maschinen und Rlateralien für das Gewerbe statt. Gleichzeitig

die hiesige Tapezierinuung ihr 26. Stiftungsfest.
A Mainz. (Sch >vere Bluttat .) Abends ereignet«

ich in dem rheinycssisc>mi ’rfc Oder-Saulheim eine schwere
Bluttat. Rach einem lang.' cZechgelage tvaren dort mehrere
Htnge Leute miteinand. . in Ttreit geraten. Auf die Hilferufe
«lte dor in dor Nachbarschaft ivohneiidc Philipp Dich! herbei.
Daraufhin fi*I einer der fremden Raufbolde diesen an und
»ersetzte ihm «men Messerstich, au dessen Folgen Diehl starb.
Der Täter konnte verhaftet tverden.

A Oppenheim. (Rheinhesse u « Weiubau nnb
W «i n ha n de l.) De» Winzer« Arbeiten nehmen jetzt wieder
ihr»» Anfang und hat man allenthalben schon mit dem Reb-
schuitt begonnen. Im Wcingcschäft hört man vielerorts von
Abschlüssen, die im Hinteren Rheinhessen 1006 Mark für da«
Stuck durchweg überschreiten und in der hiesigen Gegend noch
bcbmtenb höher sind.

A Worms. (M i t dem Motorrad verunglückt «)
Bor einigen lagen hatte ai« Frankenthaler.Herr ein« Motov-
radfahrt nach WormS gemacht und auf dem Soziussitz eine»
Freund mitgenomnie». Auf der Rückfahrt fiel dieser bei
voller Fahrt von dem Rade herunter. Ter Motorradfahrer
brachte den Gestürzten nach dem Bahnhof Bobenheim, damit
mc von dort mit dem Zug nach Hause fahren könne. Bei dem
Gestürzten stellten sich jedoch bald Erscheinungen«m, die auf
Gehirnerschütterung schließen ließen und sein« BM —UDatg
m« Worms», KrankonhauS notwendig macht««.

Die Grondsseuer in Hessen.
Rach dem neuen G ese tzc » Iw » r f.

De>r l'iriindsteiier solle» unterworfen sei»: das lciiidwirt-
schafliiche. forstwirtschostliclie und gärtnerische Berniögeit
ldazu gehören: Grund und Boden, Wcbäiibf»ud Fuvenwi>.
Ferner der getverblich iH’tutt.tlc tttrnndbcsitz und schließlich
das cigentlirlrc Gruudvermöge» im Sinne de» Reichsbewer-
tuiigsgcsetzes, tvozn vor ollei» die städtisct-en Wohngehäude,
Bmiplätze ustv. zähle». Rebenlntriebe gewerblicher Art, die
zu einem laiidwirljchaftliche» Betriebe gehören (;. B.
Brennereien) sind gewerböstenerpslichtig, jedoch selbstver¬
ständlich nicht bezüglich de» Grund und Bodens und des
Gebäude'», die vielmehr bei eben [hm viel en ebenso wie bei
gewerblich-» Hnuptbetrieben der Otrnndstener»»terwvrfeu
tverden.

Erstmals als Wald angelegtes Oedland soll fünf Jahre
grundsteuerfrci bleibe»: das gleiche gilt fiiy Eichensch l-
tvaldungen von nicht »lehr als 25, Hektar Flächeninhalt, die
»cachweiülichi» Hochwald übergrfiihrt werde». Renanlagen
von Weinbergeni» Etröße von iiniidesteiis !!<>>> O.nadra:-
inetknt sollen auf Antrag drei Jahre Steuerfreiheit genieße».
WohnuiigSiienbante», die i» de» Jahren I!>27 bis 1931 be<
gönnen tverden, bleibe'» fünf Jahre gr»»dste»crfrei. Au
dehnung dieser Bergünstigiiiig auf solche Reiihantc», die ab
1932 errichtet werde», ist möglich.

Steiicrpslichtig ist tvic bisher der Eigentümer, bei stener-
'Pslichtigen Bercchligunge» der Berechtigte. Ter Bcste»er>':ig
SnGrunde gelegt tvird der sogenannte Einhcitswert,der nachen Vorschriften des RcichsbewertungSgesehcs gesunden»ücd.
Schnldcnabzng ist, wie bisher, nicht gestattet.

Ta die Bewertung des Griliidbesitzes laut Reichsgesetz
»niter Zllziehilng vo» Ausschüssen erfolgt, ist die Mitwirkung
eines besvndcrcii Ansschussc» für die Beranlagniig der
Grnndstcucr nicht vorgesehen.

Die Gruudsteiicr soll auf Antrag erlasse» werden, wenn
daS grnndfteuerpflichtige Berinögen 1500 Reichsmark nicht
übersteigt und wen» die sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse
des Verpflichteten eine Erlcichlcrung dringend erforderlich
machen. Wenn der Wert des grilndstenerpflichtige» Ver¬
mögens 5,00 Reichsmark nicht übersteigt, bleibt die Steuer
ohne weiteres außer Ansatz.

Der Kurheisssche Landbundtag.
Die si cde>l t c T a g u n g in Kassel.

Zu einer stolzen.Heerschau der heimischen Landwirtschaft'
gestaltete sich der siebente Kurhcssische Landbundtag in Kassel.
Beide Säle der Stadlhalle füllten die von nah und fern herbei-
geeiltc» Landtvirte— etwa 3000 an der Zahl. An Gästen be¬
merkte inan Vertreter der vicgicrung, der Stadt, der Landes-
vertvaltung, der Kammer, Abgeordnete der Krcisbauernsckiaftcn
und zahlreickze aiidere.

Rach einem Orgelvortrag und einem Prolog hielt <̂ »ts-
besitzer Lkägcl-Crumbach die EröfsnungSansprache, in der er
einen kurze» Rückblick auf die verflossenen Jahre gab. Er
bedauerte

das Vorherrschen der Parteipolitik
Iin heutige» Staatslebcn und forderte, daß man alles Trennende
zwischen den einzelnen Stände'» und Parteien vergessen möge.
Die Produktion der Landwirtschafl müsse durch hinreichendes
Entgelt gestiitzl werden, und so sei eine iiitciisivere Landwirt-
lrhaft möglich, die »nsere Handelsbila»; aktiv gestalten könne'.
Landbnndpolitik sei daruin BolkSPolitik.

Den Hanptvortrag des Tages hielt der Direktor des
Rc'ichslandbuiides, von Shbei Berlin, über „Landwirt¬
schaft >l il d Wirtschaftspolitik ". Er erklärte eine
Hviteve Seiikliiig dc's Getrridczollcs für untragbar.

Drr Landbuiid erwarte auch von der RrichSregicruiig, daß
sic bei de» Verhaildlungen mit Frankreich aus Erhöhung des Zoll-
jchiches für Obst, Gemüse und Mehl bestehe und hinsichtlich drr
Igcineiiisuhr weitergchendc Konzessionen nicht mache. Dasselbe
»elt« Epaiiie» gegenüber. Bo» größter Bedeutung für die Land-
wirtschast seien die Berhandlungc» mit Polen, das die deutsche
Cchweiiiezucht und den deutsche» Kartosselbau bedrohe. Deutschland
sei in der Lage, i» absehbarer Zeit den »otwendigen Fleischkonsum
n»s eigener Kraft ;» befriedigen.

Durch Steigerung des Hackfruchtbaues könnten»och ge-
waltige Rährivcrte aus dem dentschell Boden heransgeholt
werde». Z,»»i Schluß der Tagung fand

eine Entschließung
Anilahiiie, in der der Landbund». a. von de» Parteien eine
Zurückstellung ihrer Interessen zugunsten der Bolkspolitik ver¬
langt. Weiter fordert die Entschließung Förderung der
heimisch" ' Erzeugung zur Erhaltung und Festigung des iuna'eii
Marktes . nrclj Schutz einer iveitsichtige» .slx»idelspolitil.

Nächtliche Erlevl >>r . Lichtreklame am
H i >» »' e l. — E i n , S t i m m e a u S d cn W ol ke ». —
Tie Folgen de « großen Wein fegen «. — Spa¬

nische Bräuche.
Vom nächtlichen Himmelszelt— schau» die Sternlcin aus

die Welt, — die friedlich ruht zu ihren Füßen, — der Mond,
der tut recht freundlich grüßen— all die vielen Licbesleut, —
an denen er hat seine Freud; — die Vögel schlafe» in den
Bäunien, — die Kinder wiege» sich in Träumen, — der Ehe¬
mann hat glücklich jetzt— sich in Besitz des Hausschlüssels ge-
setzt, — um eile» zu dem Stammtisch fort, — die Freunde aus
ihn warte» dort. — Doch plötzlich hemmt er seinen Lauf, —
die Licbrspärchen schrecke» auf, — wach werden die Böglcin im
Walde, — der gute Mond bekommt'ne Falte — vor lauter
Schreck in sein- Gesicht, — denn von der Erd ein Strahl sich
bricht— und plötzlich schreibt's ans Firmament: — „Glücklich
ist, iverMehli» kennt, — den besten Puder für die Damen!" —
Kaum hat gelesen man den Name», — so wechselt da« Bild
und liest mm: — „Die beste Seife bei Gebrüder Kuhn!" —
Dann wieder: „Hühneraugentod— sicher durch Supcriiialot!"
— Und tvciter blinkt es ohne Ruh, — Reklamen aller Art liest
d». — Das heißt, »och ist es nicht so weit — mit dieserH'.ni-
nielsherr.lichkcit, — kannst oh» Rcklam den Himmel sch», —
darsst mit nicht nach Wetzlar »>,d Jena geh», — den» die
sühre'iidcn Firnicn der Optik— bearbeiten dieses mit Gef. -ick
- - und probieren neue Instrumente — für Rcklam am Fir . :a-
meiitc— und bei dem deutsche» Erfindungssinn— gchts wohl
n ;d)t mehr lange hin, — bis am nächtlichen Himmclsplaii—
mit Geisterhand man kündet an: — „Dieser Platz am nächt¬
lichen Himmel— für Reklame frei. A. Kümmel."

Tod) mit Lichtrctlam nidit allein — dürfte der Himmel
dienstbar sein — der modernen Geschäftsempfehlung, —
«ein, bald wird es sein im Schwung, — auä) noch mif andere
Weise» — vom Himmel die Waren anzupreiscn. — Du gehst
die Straß ' so für dich hi», — die fäll'gen Steuern nur im
Sin », — die das Finanzamt fordert a», — ach, wie er-
tchreckcst du sodann— ruft dir vom Himmel jemand zu: - -
^Kaufen Sic nur Meyer'« Sdiuh!" — Oder vielleicht anch:
tx , Sic, — gehn Sie ins Casö Sansoiici!" — Wie, tr. it
Lieber, das glaubst du nidit, — daß man vom Himmel zu
dir fpridjt? — Nein, das ist wirklich»id)t erdichtet, — denn
aus New Bork ward letzt berichtet, —daß aus 'nein Flugzc g,
das Kreise zog, — tausenddreihundert Meter hoch, — ein
Sänger durch ein Instrument, — welches man „Stimme des
Himmels" nennt, — Lieder sang hoch und hehr, — die >:...n
im lauteste» Straßenverkehr— Wort für Wort konnte ver¬
stehen. — Nun glaubst wohl, Leser und Leserin, — bei ö.:n
prakt'schen amerikan'schen Sinn — dürfte nicht lange Zeit
vergehen, — bis hoch ans der blauen Luft — man allerlei
Reklamen rnft.

Bielleid)t nutzt and) die Polizei— in Amerika die Luft-
recderei— zuni Kamps gegen das Verbrechertum, — denn et
f>ereichi dem Land nicht zum Ruhm, —welche«gilt al«reistes, bestes Land, — wenn Verbrechen nehmen überhand,
— so daß nian sich gezwungen sieht, — wie in Chicago diel
geschieht, — Anträg zu stellen, die dahin gerieten, — Strafen
wieder einzuführen, — die Europa beseitigt seit langer —
Zeit: Die Prügelstraf und den Pranger! — „Amerika, btt
hast et  bester!" — sagt Goethe«inst, doch la» er — auch nu«
diesen Antrag hier, — ich glaube wohl, «r revidier— schnell
(eine Ansicht über Uncle Sam, — der yt dieser Straf sei«
Zuflucht nahm.

Wahrscheinlich hält' Goethe auch schon— feine Ansicht
durch die Prohibition — geändert wohl. Denn keinerlei—.
Maßnahmen fördert die Heuchelei, — als da« allgemein«
Drinkverbot; — denn niemand leidet DursteS-Not, — füi
«inen guten Batzen Geld— man auch dort Alkohol erhält. —
Ich aber, ich wills offen gestehn, — ich würde lieber nach Ru¬
mänien gehn, — da dort ist Wein gar nicht teuer, — weil de,
Wein-Ertrag ungeheuer— groß war in dem letzten Jahr ; - •
so ist eS denn ein jedem klar, — daß man dem Segen dank¬
bar ist, — sein tägliches Quantum reichlich mißt. — Doch
allzuviel ist ungesund, — man trinkt dort nämlich jed,
Stund, — Bctrtlnkne gibtS dort wie noch nie, — 'S ist ’ite
wahre Trink-Epidcmie. — DieS zeigt sich auch schon dadurch
«n, — daß sämtliche Aemter in Tschirpan— an einem Tage
waren nicht offen, — da sämtliche Beamte waren be-epide-
miert. — Ach, hätt' ich mein Schicksal nach Rumänien ge¬
führt, — wie wollt ich dem Schicksal dankbar sein, — ich tränt
auch epidemisch den Wein.

Oder auch Spanien ginge noch an, — denn dort steht
man auch noch seinen Mann — in dem edlen Weingenuß, —
drum, Hispan.a, meinen Gruß. — Besonders„weinet" man
dort sehr, — che man gibt die letzte Ehr — einem der-
storb'ncn Berwandtcn; — dann versammeln sich diese mit
Gekannten— zum obligaten Leichenschmaus, — man weinet
Glas und Augen aus — bis man vvr Trauer sich kaum kann
rühren, — dann allerdings kann es passieren, — wie« bei
Vadajvz geschehen ist, — daß man die Leiche ganz vergißt—
und senkt den leeren Sarg nur ein. — Wie groß kann doch
die Trauer sein, — wenn der Wein ist ihr Begleiter— bei»
Leichengang. Ernst Heile ». .
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Druck und Verlag von Kurt Löbcke. Bad Koindurav. d. Ä.
Ar. 14. Samstag »den 19. Februar. 1927

ic Elorken
vonStMikotar

Roman von 'TDaLbemar "Rottcitc.
UrhtttrrnfiH (H3i «V » «crrjon etrgar . Hamm tarn ? . Htnä ) iOK-

Schluß.
Er schob die Kokainschachtel von sich und legte sich müde

jn die Sofaecke zurück.
So fand ihn der Schlaf einert raumlosen Nacht.
Hätte der Morgen des nächsten Tages Sturm und Hagel

aus den wehenden Gewändern des Himmels auf die Erde
geworfen , so wäre sich Walter beim Erwachen der Zerrissen¬
heit seines Innern nicht in dem Maße bewußt geworden,
wie jetzt, wo die Sonne wie ein funkelnder Diamant im
dlt ;blauen Sammet des Azurs lag.

Mutter Bändel brachte wie gewöhnlich den Kaffee und
blickte Walter scheu von der Seite an . Liebevoll strich sie
mit der Hand über die Serviette . Es schien, als könne die
Kanne die ihr zugedachte Mitte des Tabletts nicht finden,
fo oft rückte Mutter Bändel sie hin und her. Auch ihre
Schürze mußte nicht in Ordnung sein. Die tausend Fält-
chen kamen vor Zupfen und Handbügeln nicht in Ruhe.

„So ein richtiges Wetter zum Frohwerdcn, " sagte Frau
Bändel schüchtern, „da sollte man sich einmal die Berliner
Luft aus den Lungen pusten und nach dem Erunewald oder
sonstwohin fahren . Ganz schnell rutscht man mit der Bahn
hin . find nur ein paar Stationen . Aber der Herr Moll
wird 's ja bald näher haben."

Walter schaute die Alte fragend an.
„Warum ?"
„Nun , das mit Charlottenburg wird doch bald werden.

Hier ist's ja zu eng und dumpf : feine Stiefel wollen die
schmale Treppe nicht recht hinauf ."

..Das ist's nicht, liebe Frau Bändel . Mir war 's gerade
recht so. Aber ich werde wohl doch fort müsien."

»Ja , ja . ich hab's gedacht. Aber warum denn nur ?"
„Ich will 's Ihnen sagen, liebe Frau Bändel . Die Glocken

treiben mich fort ."
„Die Glocken von St . Nikolai ? I , das wäre ?"
„Eie zerreißen mir das Herz, sie haben mir Unglück

gebracht."
Jn ungekünsteltem Erstaunen schlug Frau Bändel die

Hände zusammen.
„Die Glocken Unglück? Dann sind Sie der erste, demSt Unglück bringen. Diese herrlichen Glocken!Mein seliger?ann hat immer gesagt : schönere und feierlichere Klänge

gibt 's auf der ganzen Welt nicht zum zweitenmal . Ist man
froh , dann freuen sie sich mit . Ist man traurig , dann singen
sie lauter Trost und Freude , und u nn einem schwer um's
Herz ist, daß man bald verzagen möchte, und die Glocken
fangen an zu läuten , so hat man wieder Mut und denkt:
«» muß werden."

„So Hab' ich sie zuerst auch gehört. Jetzt ist e» ander».
.Sie zerreißen mir da» Herz. Eie bringen mir Unglück."

»Ach, wa, reden Sie nur ! Woher wisse. Sie. daß sie
Hhnen Unglück bringen?"

Nachdruck verboten.
„Ich weiß es."
„Und denken Sie nicht auch daran , daß alles , was Ihnen

jetzt zuwider kommt, nur zum Guten dienen soll? Das ist
immer so. Wenn man glaubi , in einer finsteren Gasse um»
kommen zu müssen, guckt die Freude um die Ecke. Wie oft
ist es mir schon so gegangen !"

„Sie sind gut , Mutter Bändel , Sie wollen mich trösten ."
„Ach was , trösten ! Ich sage nur . was richtig ist. Lasten

Sie nicht den Kopf hängen und schauen Sie immer gerade¬
aus . Alles hat im Leben seinen Grund und alles -st zum
Nutzen."

Als Frau Bändel , in der es trotz der tapferen Worte
recht wehleidig aussah , zur Tür ging, gewahrte sie die zer-
ristenen Harfensaiten . Ein großer Schreck fuhr ihr ins
Herz. Zerristene Saiten ? Wenn er nun doch recht hätte
mit dem Unglück! „Euter Gott ." stammelte sie in der
Küche, „laß es doch gut werden, laß es gut werden".

Obwohl Walter sich gegen jeden Trost von außen oder
innen auflehnte , hatten ihn Frau Bändels einfache Worte
dennoch aufgerichtet. Er saß am Fenster und schaute auf
die Straße . Langsam fuhr eine Reihe blitzender Auto¬
mobile in die Probststraße hinein . Die farbigen Kleider
von Hochzeitsgästenschimmerten durch die polierten Fenster.

,Lhre Hochzeit."
Also auch das sollte ihm nicht erspart bleiben. Fort,

fort vom Fenster. Warum ? Grade jetzt, der Kelch mußte
bis zur Neige geleert werden. Jede Kutsche, jeder auf-
blitzcnde Zylinder , jeder Strauß , jede Rose war ein bit»
terer Tropfen auf seiner Zunge . Stumm , mit starrem
Blick saß er hier, als ein Zuschauer seines eigenen Be»
gräbnistes.

Da stand ein Diener an der Ecke zur Probststraße . Er
schaute aufmerksam die Spandauerstraße hinunter . Jetzt
kam Bewegung in sein glattes Gesicht. Er winkte mit der
Hand in die Gaste hinein . Offenbar war er dazu bestimmt,
dem Glöckner die Ankunft des Brautautos zu melden.

Ein wenig neigte Walter den Kopf vor. Da war der
meerblanke Wagen , vor besten Rädern sich Walter durch
einen Sprung hatte retten müsten. Jetzt entging er ihnen
nicht, jetzt fuhren sie ihm mitten über die Brust.

»Herr Gott , laß es genug fein des Elends ." stöhnte
Walter auf. ,Zch kann's nicht mehr tragen ."

Und doch war noch des Kelches bitterster Grund zuleeren.
Laut , feierlich setzten die Glocken von St . Nikolai ihren

Hymnus ein. Wie ein Schlachtruf aus Eigantenkehlen
rauschte es über die Dächer, ihre Hochzeitsglocken, sein
Erabgeläut . Riesenleiber reckten sich auf , ihre stählernen
Fäuste griffen nach seiner Kehle, zerrten ihn vom Fenster
und warfen ihn vor seinem Ruhebett aus die Knie. Den !
Kopf wühlt« Walter in die Kisten, di« geballten Fäuste [



yteßte er gegen die Ohren, um der Kraft des au- Purpur»
glanz erstrahlenden Bildzaubcrs zu entgehen.

1-msonst. Wie die holde Mädchengc,talt stets aus dem
Webdes  Clockcnalkordes zu ihm gekommen war, so
so::: -c sich auch seht ihr Sild mit wachsender Deutlichkeit
ror seinem geistigen Auge. Ja . ihm war. als trete sie,dicht
an ihn heran und legte ihm ihre schmale Hand aus das

„3a . segne mich, segne mich." stöhnte Walter auf. „Es
Ail, einem Toten."

'" ein, leben, leben wollen wir."
Walter fuhr aus. Ein Laut, eine menschliche Stimme —
„So ist sie auch damals zu mir gekommen. Einen Geist

-saublr ich zu sehen und war doch lebendige Wirklichkeit.
„Und ist's auch heute, und wird es immer bleiben,

immer, immer in deinen lieben Armen."
Noch fühlte sich Walter ein Opfer seiner Phantasie. Ja.

er war mit seinem Eeist hart an der Erenze, wo das Denken
ln den jähen Abgrund des Wahnsinns hinemtaumeltl

..Walter , Waller , ich bin bei dir."
Eie klammerte sich um seinen Hals, küßte ,hm Augen

und Mund, schmiegte ihren zarten Leib innig an sein,
Brust, und der Druck der Hände, die Warme der Lippen,
der schnelle Schlag des Herzens ritz Schleier um Schleier
von der seinen Eeist umschließenden Hülle.

„Betty." sagte er nun ruhig» „heute ist dein Hoch.

*" ^ Mein Hochzeitstag mit dem großen Glück, da« ich nun
an deiner Seite finden werde."

„Und hie Glocken rufen die Braut herbei."
„Die sie dem geliebten Mann in die Arme gelegt

Da fiel der letzte Schatten von Walters Blick. Er um.
■ -lang den in Glück und Liebe erschauernden Leib des

- Mädchens und bettete ihren Kopf auf seiner Schulter.
„So haben die Glocken doch das Glück gebracht̂ '
Au» den Stürmen der Seelennot hatten zwei Menschen

die rettende Insel der köstlichen Ruhe gefunden. Bis dre
Glocken von Et . Nikolai verklungen waren, verharrten die
Liebenden in schweigender Glückseligkeit. Darm iofte ft“}
Bettv sanft aus Walters Armen. Eie drückte ihn liebevoll
in den Sestel und fetzte sich auf fein Knie.

Und nun die Prosa," begann sie mit zärtlichem Blick
in ÄZalters oerklärre Augen. ,Zch bin frei."

„Es klingt wie ein Märchen." „
.Und ist doch vor einer knappen Stunde Wirklichkeit

geworden. Da kam ich in halber Ungewißheit der Dinge
zu Lotte Freytag — du kennst sie ja — und erfuhr alles,
erfuhr, daß ich frei bin. Das war für mich soviel und aus.
füllend, daß ich das warum darüber vergaß und nur an ‘
dich dachte. .

Sic küßte ihm schnell die Frage von den Lippen.
„Und einen Gruß soll ich du bestellen."
„Einen Gruß?" . '
„Bon Lydia." ,
Walter atmete lief auf. .. „
„Ich bin dir eine Erklärung schuldig, Betty.
„Schon alles gut, lieber Mann, ich weiß es.
Du weißt es ?"

".Lotte hat mir einen Teil von Lydias Beichte be«
eichte!."

„Und es hat dich »ich! verletzt?" .
.Glaubst du, die Liebe könnte gleichgültig daran vor»

Übergehen' Aber es war ein Fundamentstein zu unserem
'MLck und jetzt habe ich mir mein Hau» gebaut und werde
mti stachen und Freude darin wohnen.'

„Und deine Elrern?" . . . , .
Vein . aut* Mutter ist lang- nicht mehr, ich habe nur

ilntr  Vater . Er wird , er muß mein Glück wollen.
^lnl > n>Ulk» du nun von mir hören?"

link  SBoltci euLülte lein « Einfach « Leb « n » a « lch ' chte und
tat *», v» bem MSdchen zn zeigen d«ß sie sich in einem

n.-n Man» verliebt hatte.
Und Betty lauschte, wie ein Kind gleitzenden Märchen

von Königskindern folgt, und als Walter geendet halt^
drückte sie ihre feuchte Wange an seine Etrrn und flüsterte.

_3?u lieber, du reicher Mann."
Zu gleicher Zeit hupte da» Autofignal de» Grafen

bot  Achner über den Molkenmarkt. Eettwart » in di«
lkpandauer Straße blickend, gewahrte »r einen Wagen, der

keiner Tochter täuschend ähnelte.
kTDSeute spuktee» überall." sagte der » ras misimutia vor

llck ia Betty? Wie wird sie das alles aufnehmenA
?hn nicht testen mögen, ich wußte es. und es r,

gewiß meine Schuld, daß dreier Schreckenstat; hat an.
brechen müst-.n. Eine Lehre hat er mir gegek-en: die Kur.
der gehören ihren Eltern aber Geist. Sin » und Her, drr
Kinder gehören ihnen selber. Jede. Zwang r>. e. .
stein auf dem Wege zu„> Unglück.

XXV1TI. -
Ausklang.

Celle Freylag halte ihren Schutzbefohlenen nich! von
dem Geschehenen mitgeieill. Den Gruß , den Beliy an
Waller bestellt haiie, war nur eine geschickt gelrniipfie
Schlinge, um den wunden Punkt der Erinnerung nicht
ganz unberührt zu lasten. Mit größter Aengstlichkeil vcr-
mied es Lotte, das Gespräch auf die gräflichen Angele¬
genheiten oder gar aus Waller zu bringen. Als -ne beiden
Freundinnen in großer Lteifeioilelle mit Koffein, Hut¬
schachteln und Schiri,.en den Zug nach München bestiegen,
um die Lydia vom Arzt verordnet« Sudfahrt über ItaUen
nach Aegypten anzutreten, wußte Lotte einer verfänglichen

-Frage der immer noch blasten Lydia auszuwelchen. ,
Das Abteil erster Klaste hatten sie für sich allein.
„Du verschweigst mir etwas, Lotte. „
^Laß uns jetzt an das Schöne denken, dem wir zueilen.
„Nein, jetzt ist der Augenblick gekommen, mit offenen

Augen den Rückblick zu wagen. Später könnte im Becher
der Zerstreuung ein bitterer Tropfen doppelt verdrießlich-
machen. Willst du offen fein. Lotte?" ...

„Ich will. Aber zunächst eine Frage. Auch du bist
offen?7

„Wie stets zu dir."
„Wie bist du in das Haus des Grafen Achner ge»

komme«?"
Eine kurze, herbe Geschichte. Meine Mutter war

Hofdame im Gesolge der Kaiserin Alexandra, mein Vater
russischer Offizier. Die Eltern gaben mir eine gute Er»
ziehung. ich war dazu bestimmt, der Laustahn memer
Mutter nachzugehen. Es kam anders. 3)ie (Eltern starben
während der Revolution zu gleicher Zeit. M,t einem klei.
neu Vermögen slüchtcte ich nach Verlm. Bekannte hatte
ich hier nicht. Eine Pensionssreundin machte mich mit
einem Kreis angeblich einflußreicher Männer bekannt.
Nichtsahnend begab ich mich in ihre Gesellschaft. Es waren,
wie ich erst später erfuhr, Hochstapler und Falschspieler,
unter ihnen Graf von Wartenberg. Der Graf machte mir
eifrig den Hof, ich war zurückhaltend. Da heckte man den
teuflischen Plan aus. mich in die Nahe des Grafen zu
bringen. Er verkehrte im Achner,chen Hause. Hier fuhrt«
er mich als Gesellschafterin der Komteste Betty ein, mit
der Absicht, jede Gelegenheit zur Annäherung an mich zu
benutzen. Oft bot sich ihm dazu Gelegenheit, aber ,ch wie»
ihn Zurück. Dann fuhr die Komteste eines Tages nach

der Parne anoeren « >n»rs
Dönboffplatz aus und gab mir auf. die Rückkehr des Wagen,
in einer Stunde dort zu erwarten. Der aber, dem ih»
Besuch galt, kam zufällig in das Cast . ,n das ich au»
Neugier über die Entwicklung der Dinge und nn Vertrauen
auf mich selbst gegangen war. So lernte ich Walter kennen
und glaubte, das Glück gefunden zu haben. Und , s war
das Unglück."

Tiefatmend schaute Lydia mit tränenfchlmmernden
Augen in die vorüberhauchende Landschaft.

„Und warst du der Komteste nicht gewogen?
„Doch, ich hatte sie wie eine Schwester lieb.
„Und sagtest ihr nicht, wa» du von dem Grafen wußtest?
„Alles wollte ich ihr rechtzeitig beichten. Aber nachhe«

kam es anders."
„Wie denn?" . .
„Ich fürchtete, meine Beichte, dre «inen Bruch der » «»

lobung herbeigeführt hätte, konnte ,hr den Weg zu Wal» s
frei machen. Die Eifersucht schloß mirden Mund.

„Wußtest du denn, daß di« Komteste Walter kannte?"
„In mir lebte, bevor es mir zur Gewißheit wurde, er«

tiefe Ahnung. Und nun erzähle du. E» find fa etgentl^
nur zwei Fragen, die mich interessieren!.Wa» »st mit 9**'
Wartenberg?"

5 « ist tot."
"Gut. Lud »it Walt», u«d Bett»»"



3urn Nachdenken.
0?§ gibt ein altes Glockenspiel in Potsdam , bas

ruft beut wie ehedem: „Ueb' immer Treu und älcö
lichkeit" , . . Auch in des Menschen Brust ist solch ein
Glockenspiel. Wirrsale des Lebens. Rausch und Lust
übertönen es oft, — laiche, aber einmal doch ringt sick
seine stimme hindurch, überklingt Schuld und Gesurr-
keuheit, — und treibt die Röte der Scham in die Wan¬
gen: — das uralte Glockenspiel: das Gewissen!

*

Wie nackt und kahl - er Dorn in 's All sich reckt.
Berührt vom Lenz, dem sonnenlichten losen,
Von seinem Ruf zum Leben auferwcckt.
Trägt Rosen er — die allerersten Rosen!

Sei wie - er Dorn — und folg dem Lenzgebot —
Und laß vom Lenz dich leis und lind nmkosen,
Leb auf und blüh . . Trotz Irrtum , Zeit und Not
Trag Rosen . . .

*

Spann ' deine Muskeln ! Necke dich auf!
In dieses Lebens verworrcnein Lauf.
In diesen Zeiten voll Mühsal und Pein —
Isis besser Hammer—  als Amboß »„ TM« !

Schicksalsfahrt nach China.
Eine New Yorker Meldung erzählt von einer

abenteuerlichen Fahrt eines kleinen amerikanischer.
Kreuzers , - er kürzlich mit der Bestimmung nach China
San Franzisko  verlassen hat. Einige Stunden
nachdem der Kreuzer den Hafen von San Franziske
verlassen hatte, bewies der Stille Ozean, daß er seinen
Namen nicht ganz zu Recht trägt.

Im Westen, wohin der Kreuzer Kurs nahm, scho¬
ben sich blauschwarze Wolken urplötzlich hinauf , und
ehe auf dem Kreuzer irgendwelche Vorbereitungen znm
Empfang des drohenden Unwetters getroffen werden
konnten , brach der Sturm in einer unvergleichlichen
Wildheit und Stärke loS. Ter Kreuzer mußte mit
äußerstem Volldampf gegen ihn ankämpfen. Da stürzte
eine unheimliche Sturzwelle über Bord und fegte den
zweiten Bordoffizier mit fort . Man drehte Kurs bei
und versuchte den schwer mit den Fluten ringenden
Offizier durch Hinznwerfen einer Fangleine zu retten.

Aber erst nach einer Stunde gelang das. Kaum
hatte man jedoch den Offizier geborgen, als eine zweite
Sturzwelle einen Matrosen hinweg riß . Und nun ge¬
schah das Wunderbare . Man drehte wiederum bei. Ta
brauste eine entgegengesetzte Sturzwelle herbei und
schleuderte den Matrosen unversehrt wieder auf Deck.
Der Kreuzer konnte durch den Sturm nicht durch¬
kämpfen und mußte den nächsten Hafen anlaufen , wo
der so wunderbar gerettete Matrose wie ein Held ge¬
feiert wurde.

Der Herr Feldwebel.
Mein Gater hatte eine Oberförsterei in Schlesien

bekommen. Ich diente damals „beim Militär ", vor¬
erst als „ganz Gemeiner ". Aber ich wollte „höher
hinaus ", was mir ja auch, nebenbei gesagt, zum Teil
gelungen ist. , r

Wenn man beim Militär ist, hat man bekanntlich
einen Feldwebel , und so war auch ich in den glücklichen
Best«' eines Feldwebels gekommen, das heißt, e r hatte
m i ch. aber er hatte mich nicht nur , er hatte mich auch
gern . Er war ein Prachtmensch. Ich habe ihm viel zu
verdauten.

Bei aller Kommissigkeit war Feldwebel S . van
einer geradezu rührenden Güte . Das einzige Schimpf¬
wort » das er kannte und nur höchst selten anwandte,
— wenn man das überhaupt Schimpfwort nennen
kann — war : „Lümmel !" Ein strammer Soldat,
pflichttreu und ehrlich, groß und schlank wie eine Gerte,
von einer kindlichen Zartheit . Ach merkte es ihm bei
außerdienstlichen Gesorächen an . noß pr dpn SWmtfrfi

yegte, einmal zu einer Treibjagd daheim erngetade«
zu werden. Die Einladung bekam er, und da habe ich
dann gemerkt, daß der Herr Feldwebel doch ein zweites
Schimpfwort kannte, und das war : „Das verdammte
Biest !" Ich berichte:

Feldwebel S . hatte nie ein . Jagdgewehr in der
Hand gehabt, war aber auf dem Schießstand einer der
besten. Auf unserer kleinen R ' egelsagd bildete er je¬
doch eine einfach unmögliche Figur , die nns unbändig
zum Lachen zwang. Er ist auch nie Jäger geworden,
weil er einsah. daß daS bei seinem eigenen militärischen
Drill , der ihm in Fleisch und Blut übergegangcn war.
einfach nicht ging. Seine Figur war geradezu köstlich.

S . stand im „Rührt euch" mit „Gewehr bei Fuß"
vorschriftsmäßig aufgcbaut . Der Kopf ging in exakten
Ruck der Reihe nach, nach links , nach vorn , nach rechts,
ruck — zuck — zuck!, und dann umgekehrt nach vorn,
nach links : ruck — zuck: ruck — zuck! Unent¬
wegt und tapfer , unaufhörlich : ruck — zuck: ruck
— zuck! Das war schon zum Wälzen . Noch
bester kam's aber wenn er einen Hasen eräugte,
und das geschah in diesem gut besetzten Revier
recht häufig. Er ging in vorschriftsmäßige Schieß-
stellnng. Halbe Wendung rechts, rechten Fnß einen
Schritt zurück. - zum Schuß - fertig!
Genau wie auf dem Kasernenhof. wenir S . Exzellenz,
der kommandierende General , besichtigte. Waren diese
Griffe fertig , dann : Legt an ! Fen . . . . Halt , nein!
Das Feuer kam nicht, nie an diesem Tage. Die
„Scheibe", also hier Freund Mümmelmann , zeigte für
Kasernenhofdinge absolut kein Intcreste : er hatte sich
bei dem Geräusch dieser Griffe, bei denen die Knochen
knackten wie platzende Schoten, schleimigst ohne Gruß
empfohlen. Der Herr Feldwebel machte jedoch allemal,
wenn das alles geschehen, die Uebung weiter . Setzt . . .
ab! — knack, Gewehr . . . ab! — knack, Rührt euch!

Und nun kamen aus dem Gehege seiner Zähne in¬
grimmig wie Donnergrollen die resignierten Worte:
„Ist das verdammte Biest schon wieder weg?" — Das
„verdammte Biest" ist an jenem Tage . . zigmal „wcg"-
gewesen, aber ebenso . zigmal haben wir uns geschüt¬
telt vor Lachen, was der Herr Feldwebel sich zwar nir
erklären konnte, das er aber ganz geiviß nicht übel
aufsaßte. Unsere Strecke war nnr geriilg. Wir konn¬
ten vor Lachen unmöglich schießen. _ D.

Buntes Allerlei.
Die chinesische Mauer dem Untergang geweiht?

Amerikanische Zeitungen wollen missen, daß im Laufe
der nächsten Jahre die chinesische Mauer , das gigan-
tischste Bauwerk der Erde , der Spitzhacke znm Opfer
fallen soll. Die chinesische Mauer wurde 200 Jahre v.
Ehr ., also bereits vor mehr als 2000 Jahren , an der
nördlichen Grenze Chinas erbaut , um gegen die mon¬
golischen Ueberfälle eine Abwehr zn schaffen. Die
Mauer mißt über dreitausend Kilometer . Ihre Höhe
beträgt stellenweise elf, an anderen Stellen wieder
zwölf Meter . Sic weist eine obere Breite von über
sieben Metern auf. Als Banstoff wurden gewaltige
Granitqnadern benutzt. Ungeheure Schwierigkeiten
waren bei der Errichtung dieser Riescnmauer . die bis
in die steilsten Höhen und wieder bis in die tiefsten
Täler hinab angelegt worden ist. zn überwinden.
Stellenweise verschwindet die Mauer , die mit nicht we¬
niger als 20 000 Wachtürmen erbaut wurde, in den dich¬
ten Wolken, die die Bergspitzen belagern. Es ist ein
Zeugnis unerhörter menschlicher Leistungen, das sich in
diesem grandiosen Bauwerk offenbart , und es wäre des¬
halb zu bedauern, wenn dieses Weltwunder in abseh¬
barer Zeit verschwinden sollte. Wie die Chronik be¬
hauptet , soll die chinesische Mauer in einem Zeiträume
von nur 15, Jahren geschaffen worden sein, wahrend
die Errichtung der Riesenpyramide von Gizeh. bei der
ungefähr 100 000 Menschen beschäftigt waren , eine
Bauzeit von dreißig Jahren in Anspruch nahm.

Was sind Dendriten ? Auf Kalk- und Sandsteinen,
wie ans andern Gesteinen sieht man wohl manchmal
mcos - oder bänmchcnartigc Bildungen , die man Den¬
driten nennt und der Laie gern als Versteinerungen ",
also Reste von Pflanzen , ansiebt. Es sind iedoch fünfte



ricye (seouoe, die me Leben besaßen. Ihre Ent-
stehnngsweise ist folgende: Wenn eine Lösung von
Eisen- und Manaansalzen an eine Spalte im Gestein
gelangt , so wird sie hier emporgesogen, und wenn dann
das Wasser verdunstet , scheiden sich die Salze in kleinen
Kristallen aus , die väumchenartig Zusammenhängen.
Man kann solche Gebilde auch dadurch entstehen lassen,
daß man Salzlösungen zwischen zwei Schieferplatten
emporsteigen läßt , und die Eisblnmen am Fenster wie
auch ans Steinplatten der Straßen bilden sich auf
ähnliche Weise. — Auch der sog. Moosachat aus Brasi¬
lien , ein Chalzedon mit moosartigen Bildungen im
Innern , enthält solche Dendriten von Eisen- und
Mangansalzen , deren Entstehung hier in dem sehr
dichten Mineral noch nicht klar ist. Dt.

Für die Lachmuskeln.
Auch das »och! Sie : „Paul , keine langen Redens¬

arten ! Ich würde auf deinen Vorschlag eingehen, aber
meine innere Stimme sagt mir . . ." — Er : „Was , auch
eine innere  Stimme hast du noch?" . . .

Der Feigling . Ein Löwenbändiger hat nach der
Vorstellung noch stundenlang mit lieben Bekannten ge¬
kneipt. Es ist inzwischen weit nach 3 Uhr nachts ge¬
worden. Um sich zn Sause, da die holde Gattin wohl
sicherlich wieder auaoffen auf seine Heimkehr wartet,
einen schweren, nächtlichen Radau zu ersparen, be¬
schließt der Dompteur , wieder in den Zirkus zurück¬
zugehen nud sich im Löwenkäfiq zum Schlummer nie-
dcrzulegeu. Am andern Vormittag empfängt ihn seine
bessere Ehehälfte mit der erwarteten geharnischten Gar¬
dinenpredigt . „Wo hast du die Nacht zugebracht? Wes¬
halb findest du ausgerechnet jetzt erst den Weg nach
Hause?" — „Liebste Emma ? Ich hatte gestern nach
Schluß der Vorstellung noch unerwartete dringende
Arbeiten im Zirkus , die mich bis nach drei Uhr in An¬
spruch nahmen. Unter diesen Umständen zog ich es
selbstverständlich vor, namentlich um dich nicht zu
stören, gleich im Zirkus zu bleiben und mich im Löwen¬
käfig schlafenzulegcn." — Sie : „Na . weißt du , du
bistdocheinganzerbärmlicherFeigling !"

Grün und Weiß. ,,Na, lieber Herr Weigel, wie
bat es Ihnen auf der „Grünen Woche" in Berlin ge¬
fallen?" — „Wissen'se lieber Hübner , das war ja 'ne
Geschichte! Im Leben werde ich zur „Grünen Woche"
kleine Iran nicht wieder mitnehmen !" — „Aber, wieso
enn nicht?" — „Wieso?! Das Unheil war eben, daß
n Berlin nicht nur die „Grüne ", sondern gleichzeitig
:uch noch die „Weiße Woche" stattfand. Und da ist
meine Frau so sehr in die „Weiße Woche" hineinge-
aten, daß wir zur „Grünen Woche" überhaupt nicht

mehr kamen." _ _

Für findige Köpfe.
Umstellungs-Rätsel

Raff Polka -Linse Stole Talar Ruh Schlaf Leer
' -oben. Man stelle die Buchstaben in den vorstehenden Wöc«
’ rn derart um. baß neue Wörter entstehen. Die Anfangs-
-.uchstaben dieser ergeben alsdann einen Wintersport.

Bilder -Rätsel.

Scharade.
Die erste wird gesprochen.

t Nicht selten auch gebrochen:
Die zweite kann. wenn'S Glück dir hoch»

, Einbringen Berge dir von Gold:
. DaS ganze gilt zu jeder Zeit ' *

AlS angenehmer Zeitvertreib. .

Kreuzrvori-Rätsel.
7" T Fi
5 6 T s 9 r ~t
10 11 * 12 13

15 16 17
Zx 18 X zw 20 2i 22 23 26
26 n E

hs 2i g
p \ u £

/ Die Wörter bedeuten:
i 1. V o n l i n kL n a ch r e cht s :

b. Englisches Bier . 8. Stadt in Südtirol . 10. Wurfspeer.
11. Körperteil 13. Raubtier . 14. Biblische Person 1L Hef¬
tiger Wind. 18. Ehemalige deutsche Kolonie. 19. Deutscher
Dichter. 22 Aufenthaltswechsel. 26. Englischer Adelstitel.
27. Metall . 28. Fluß in Italien . 29. Erkenntlichkeit. 80.
Nebenfluß der Mosel. 31. Zeitlicher und räumlicher Schluß.

Bon oben nach unten:
1. Hausangestellte. 2. Berbindssäden zwischen Gehirn

und Sinnesorgan 3. Mineral 4. E-nfiiediaung 6. Bibli¬
scher Name. 7. Flächenmaß. 9 wie icchS. 1t. Biblischer
Name. 12 Sumpfland . 15. Männlicher Vorname . 17. Tler-
krankheit. 19. Trinkgesäß. 20. Weltlicher Vorname . 21.
Weiblicher Vorname . 23. Asiatilchcs Hochland. 24. Grietz-
erte . 25 Andere Bezeichnung für Knecht.

Äiösseispruug

t|tn von

ent bcrytiJ wei allen li wai
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ver flütl ner den iid) najst
ket mit still deind;ern leid

dei lebt man en frem be

djer dcct] jrem jiücVt »virO sdjrei
Sen Sem

Silben -Rätscl.
Auö den 29 Silben : al ar ca dei e ga ho t iS fei lam

!e ma men ra rac rie sau spiz fta straz ta ta tah tiv u oour
ze zel sind 13 Wörter mit folgender Bedeutung zu bilden:
1. Religionsbekenntnis 2. Portugieffiche Unlel 8 Leder»
streifen. 4. Alkoholisches Getränk 5 Staat der Bereinigten
Staaten . 6. Kaufmännisches Beibuch 7 Ftrlieniichcr Staats¬
mann . 8. Andere Bezeichnung für Herberge 9 Biblische
Person . 16. Gestest. 11. Gebirge in Mittelasien 12. Säuge¬
tier . 13. Teil des Schisses Sind die Wörter richtig gebildet,
trgcben Anfangs - und Endbuchstaben, beidemal von vorn
nach hinten gelesen, ein Sprichwort.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Schach-Ansqabe: I. Seü — d4 . Lh8 mal d 4. 2. c S

mal d 4. K d 5 mal d 4 8. D a 6 - d 6 matt.
A. 1. , St  ö 6 - e 5, 2. 2 o 6 — efl plus. Keb

- I 4, 8. S t 6 - ( 6 matt.
B. 1- - . L beliebig. 2. D a 0 — e S pluS. 2 06-

rö , 3. De6 — eff matt.
ZnsammengestelltcS Fahrscheinheft: Zitiau, Zwickau,

Markneukirchen. Schneeberg. Planen OelSnib Reichenbach,
treuen. Frankenberg. Meerane. Stollberg, Tharandt —>
Bum Sportfest. -

Rätsel: — Die Zitrone. —
Berier-Bilb : Bild aus die linke untere Ecke stellen, van»

ft  der Bibertäger zwischen Wildente und Biberbauten tu
6er Mitte zu sehen.

«bstrich-Rätlel : Esan Gefall Teck Stein Erbe Richte
Volk Neige Urne Meste SreiS Scheu - ES fällt keine
Tiche von einem Streiche. — iNB Das fettgedruckte ist zu
itretchen»

Pflafterftetu-RStfel: — Schicke dich tu »te Seit . — .
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